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Verein geht mit hoher Stufe ſtand und einen wohlbegründeten ſich auf eine kurze und bündige Paraphraſe des Manila zufolge ſollen 9 Führer der Aufſtändſ⸗ 
dem preußiſchen Miniſter für Weltruf genießt, nicht den müßigen Zuſchauer aus der Thronrede, ſowie aus früheren miniſte⸗ſchen, von denen drei eingeborene Prieſter find, 
geſpielt. Mit dem der Sache gebührenden Eifer riellen Aeußerungen genugſam bekannten Regie⸗ morgen erſchoſſen werden. 


— Een 5 
Abſicht um, 
a m eine Eingabe zu unterbreiten, in 


Deutſchland. 
Berlin, 4. Januar. Heute Vormittag hörte 


in aſſende Aenderung des Fiſcherei⸗ und Ernſte — wenn auch ſtill und geräuſchlos rungsprogramms beſchränken, wobei er jedoch 
5 e . Zt ee wird. Der Sonderausſchuß — haben ſich die maßgebenden fachmänniſchen nicht ermangelte, feiner Rede einige bemerkens⸗ England. 
Regi 150 SR 1 d ahm anſchließend für Seewirthſchaft bereitet die Eingabe vor. Kreiſe mit der einſchlägſgen Frage befaßt, die⸗ werthe Streiflichter aufzuſetzen. Die nachdrück⸗ London, 3. Januar. Das „Reuterſche 
F Sobald die Berathungen in demſelben beendet ſelbe von all den mannigfachen, hierbei in Be⸗ liche Betonung des ungeſtörten, auf Achtung, Bureau“ meldet aus Neapel vom 2. d. M.: 


ae eee Friedrich | fein werden, ſollen die Beſchlüſſe den innerhalb tracht kommenden Geſichtspunkten aus gründlich Liebe und Vertrauen baſirten Zuſammenklanges Die aus Oſtafrika eingetroffene Poſt bringt die 


e ungsbereichs des preußiſchen Fiſcherei⸗ ſtudirt und mit verſchiedenen Modellen zahlreiche zwiſchen Krone und Nation, der nicht minder Mittheilung, daß eine engliſche Kolonne unter 
Herden 17 70 früh vom Neuen Palais nach Er: en angeſchloſſenen Vereinen praktiſche Verſuche durchgeführt. Zu einer Hräftige Hinweis auf die in allen Schichten da ae tewart den Aufſtand der Angonis 
Plön zurückkehren. ur Begutachtung übermittelt werden. Nach prinzipiellen Enkſcheidung dürften dieſe Ver⸗ Nation zunehmende Erſtarkung des monarchiſch⸗ unterdrückt habe. Die engliſche Streitmacht in 
. dieſer Gutachten ſoll dann eine Schluß⸗ ſuche allerdings noch nicht geführt haben, und dynaſtiſchen Gefühles, die wiederholte Hervor⸗ der Stärke don 350 Mann ſtieß auf mehrere 

zwar um fo weniger, als ja auf eine ſolche hebung des unentwegten Zuſammenhaltes tauſend Angonis unter dem Häuptling Chekuſt. 


. 5 das geſamte Material 

endes beſtimmt worden: Sonntag, 17. Januar: berathung ftattfinden und d e Mate 1 5 
z 5 ; € ter für Landwirthſchaft übermittelt die diesfällige Entſcheidung Frankreichs aller; neuen und alten Elemente der Letztere wurden nach einem Kampfe von 20 
önungs⸗ und Ordensfeſt; Montag, 18. Januar ne er f und Deutſchlands, d. h. die von diefen liberalen Partei, alles das find Momente, deren Minuten in die Flucht geſchlagen. Chekufi wurde 


S d - 
ft des hohen Ordens ron Scharen eh — Die Verhältniſſe im Hinterland der 


[Togokolonie haben im Hinblick auf die Agi⸗ 
5 ee der Engländer und Franzoſen die Ko⸗ 


Staaten getroffene Wahl, von mitbeſtimmendem Erwähnung ihres wohlthuenden Eindruckes ſicher gefangen genommen und nach kurzem gericht⸗ 
Einfluſſe iſt. Daß eine ſolche Wahl in Deutſch⸗ iſt. In richtiger Erkeuntniß der gegebenen Ver⸗ lichen Verfahren als Mörder von chriſtlichen 
land und Frankreich ſchon getroffen ſein ſollte, hältniſſe vermied es Baron Banffy, ſelbſt in den Eingeborenen der Handelsſtation am Zamıbeft 
ſcheint noch immer nicht ganz ſicher, und es iſt zwei wichtigſten und meiſt umſtrittenen Fragen, hingerichtet. 


IU 


der Bedarf 
beträchtlich verſtärken. An ſich 


ſo erhellt, daß auch die Bemeſſung der 


Beſtreitung derſelben nicht dauernd mehr aus⸗ 


ſeinem „Deutſch⸗ Oſtafrikaniſchen Schutzgebiet“ faſſ 
ſeinem . Oſtafrikaniſchen Schug 


Kaiſerpaar im königlichen lonialfreunde etwas beunruhigt. Die „Kolonial⸗ 
Schloſſe; Mittwoch, 10. Wahn; Br Ball Zeitung, e ert ve a 
a Mi 17. Februar: zu einer Beunruhigut t. träge, 
kun Bali e e 5 auf Welche die deutſchen Anſprüche ſich ſtützen, 
find der frauzöſiſchen Regierung mitgetheilt und 
ein Widerſpruch iſt bisher nicht erfolgt. Auch 
die neuerlichen Erfolge der Expeditionen Gruner, 
von Carnap und Zech haben zur Verſtärkung 
der deutſchen Poſition beigetragen. Ein beſon⸗ 
ders glücklicher Umſtand iſt ferner, daß der 
König in Gurma, mit dem der franzöſiſche 
Reiſende Decoeur einen Vertrag abgeſchloſſen zu 
haben behauptet, vom König Tunit Turibba 
Adama von Kankantſchari vertrieben worden ift. 
Zwiſchen letzterem und den Deutſchen iſt früher 
ein Vertrag abgeſchloſſen worden. 
— Der Pariſer „Gaulois“ hatte aus Anlaß 
des Neujahrsempfanges im Elyſeepalaſte 
— Der frühere rumäniſche Miniſterpräſi⸗ Zweifel geäußert, wer von den Votſchaftern den 
dent Demeter Sturdza iſt zu kurzem Beſuch hier Präſidenten der franzöſiſchen Republik be⸗ 
eingetroffen und auf der rumäniſchen Geſandt⸗ grüßen würde. Das Blatt hatte in dieſem Zu⸗ 
ſchaft abgeſtiegen. ſammenhange den deutſchen Botſchafter Grafen 
Berlin, 4. Jaunar. Unter denjenigen | Münſter als Doyen des diplomatiſchen Korps 
Staatsverwaltungsausgaben, welche ein ſtetiges, bezeichnet. In Wirklichkeit iſt nun aber der 
vergleichsweiſe ſtarkes Anwachſen aer en ruſſiſche Botſchafter, Baron von Mohrenheim, 
die Aufwendungen an Ruhegehältern ſowie bereits am 19. April 1884 in Paris beglaubigt 
Wittwen⸗ und Waiſengeldern eine hervorragende worden, während Graf Münſter erſt am 5. 
Stelle ein. In dem laufenden Etat entfielen November 1885 akkreditirt wurde. Es entſprach 
von etwas über 9 Millionen Mark, um welche daher nur den diplomatiſchen Gepflogenheiten, 
die Staatsverwaltungsausgaben gegen das Vor⸗ wenn der ruſſtſche Botſchafter die Anſprache an 
jahr im Ganzen höher zu bemeſſen waren, allein den Präſidenten Faure richtete. Im Uebrigen 
ber 2 Millionen auf die Verſtärkung des Zivil⸗ iſt nicht erſichtlich, weshalb der deutſche Bot⸗ 
penſionsfonds und auf den Fonds für die deset, schafter, wie der „Gaulois“ ohne jeden Grund 
lichen Wittwen⸗ und Waiſengelder. Für 1897/98 andeutet, „die Pflichten der Kourtoiſie nicht 
war ein noch größerer Mehrbedarf einzuſtellen. hätte mit denjenigen des Patriotismus ver⸗ 
Daneben läuft noch außer einer ganzen ſöhnen“ können, 
Reihe von Einzelpoſten, welche der Für⸗ rufen 
ſorge des Staates für in ſeinem beim J . 
Dienſte erwerbsunfähig gewordene Angeſtellte — In der Thronrede zur Eröffnung der 
und deren Hinterbliebene gelten, der ſtetig portugieſiſchen Kortes ſtellt der König, laut tele⸗ 
wachſende Bedarf für die Ruhegehälter und die graphiſcher Mittheilung aus Liſſabon, die freund⸗ 
ittwen⸗ und Waiſenverſorgung der Volksſchul⸗ 0 
lehrer, welche im laufenden Etat mit zuſammen 
über 300 000 Mark figuriren. Mit der in Aus aiſer von Oeſterreich und dem Könige von 
ſicht genommenen Gehaltsverbeſſerung wird ſich Italien für die Einladungen zu der Hochzeit des 
für Ruhegehälter ohne Zweifel noch Herzogs von Orleans und derjenigen des Prinzen 
wirkt die Er⸗ von Neapel Ausdruck und hebt ſodaun, 
höhung der Gehälter natürlich entſprechend auf; reits gemeldet, die befriedigende Löſun 
die künftigen Ruhegehälter zurück und es tft) Zwiſchenfalles in Lourenco Marquez 
daher ſchon aus dieſem Grunde ein ſtärkeres Des Weiteren beſpricht der König die anhaltende 
Anwachſen des Bedarfs als in den letzten Beſſerung in der wirthſchaftlichen und finanziellen 
Jahren zu erwarten. Aber es werden ohne Lage des Landes.“ Bei der Umarbeitung der 
Frage auch nach Durchführung der Gehalts: Zolltarife ſollen die Grundlagen für ein gegen⸗ 
berbe eine ganze Reihe von Beamten in üder den anderen Nationen anzuwendendes Zoll⸗ 
den Ruheſtand treten, welche von der Abſicht, Vertrags⸗Regime feſtgeſetzt werden. N 
ſich penſioniren 5 Gal 9215 a 55 : Eine Abordnung der branuſchweigiſchen 
; e altsverbeſſer 1 N 
7 a dem Herzog von Cumberland folgende Adreſſe 
Wenn hiernach ſchon ohne jede Aenderung zu überreichen: ' a r 
der Penſionsgeſetze eine weitere nicht unweſent⸗ „Allerdurchlauchtigſter Herzog, allergnädigſter 
liche Vermehrung der dauernden Staatsausgaben Herzog und Herr! Ew. königliche Hoheit wollen 
zu gewärtigen iſt, ſo wird eine ſolche in noch den treuen Bewohnern des Herzogthums Braun⸗ 
ungleich ſtärkerem Maße bei dem Fonds für die ſchweig geſtatten, durch den unterzeichneten Vor⸗ 
eſetzlichen Wittwen⸗ und Waiſengelder der Fall ſtand ihre herzlichſten Glück⸗ und Segenswünſche 
fen, deſſen Erhöhung bekanntlich geplant iſt. zu der durch Gottes Gnade fortſchreitenden 
Der Wunſch, möglichſte Freigebigkeit in Bezug Geneſung Sr. königlichen Hoheit des Prinzen 
auf die Verſorgung von Wittwen und Waiſen Georg Wilhelm in tiefſter Ehrerbietung und 
walten zu laſſen, iſt nur zu natürlich und wird unwandelbarer Treue darbringen zu dürfen.“ 
ſich daher ohne Zweifel bei Berathung dieſer Ueber die Vorgeſchichte dieſer Adreſſe theilt 
Vorlage stark geltend machen. Gleichwohl wird die „Magd, Ztg.“ mit: f 
auch bei der geplanten Erhöhung der Wittwen⸗ Seit Monaten 


mahlin, 
de Noailles und den hanſeatiſchen Geſandten 
Dr. Klügmann. 


| 


falls er ſelbſt als Doyen bes 
eweſen wäre, für das diplomatiſche uh 
ub eg das Wort zu ergreifen. 


iebt ſeinen Gefühlen des Dankes gegenüber dem 


und Waiſengelder die Geſamtbelaſtung des Staa⸗ rechtspartei Uunterſchriften zu einer anläßlich der der Rußland 


tes mit dauernden Ausgaben ſewie mit Ausgaben Geneſung des krauken Prinzen nach Gmunden zu 
zur Belohnung fir — Shaate gefeiftete Dienſte ſendenden Glückwunſchadreſſe geſammelt und man 
im Beſonderen und die Leiſtungsfähigkeit der betonte dabei, daß das Unternehmen keinerlei 
Steuerzahler, auf deren Schultern ſchließlich doch parteipolitiſchen Charakter haben, vielmehr nur 
die Mehrausgaben zu legen find, gleichfalls zu be⸗ das menſchliche Mitgefühl mit dem ſchwer leiden⸗ 
rückſichtigen fein. Bedenkt man, daß ſchon im nächſten den Herzogsſohne bekunden ſolle. Jeder Braun 
Jahre allein der im Etat des Finanzminiſteriums ſchweiger, ohne Unterſchied der Parteiſtellung, 
ausgebrachte Bedarf für Wartegelder, Pen- könne ſich alſo daran betheiligen. Der Wort- 
ſionen und Unterſtützungen (Kap. 62) ſich auf laut der Adreſſe wurde aber damals geheim ge⸗ 
rund 50 Millionen Mark ſtellen dürfte und daß halten. Wie viele Braunſchweiger ihre Namen 
in den verſchiedenen anderen Etatspoſten noch in die ausliegenden Zeichnungsliſten eingetragen 
Ausgaben zur Belohnung geleiiteter Dienſte in haben und welchen Kreiſen die Unterzeichner an⸗ 
nicht viel geringerem Betrage eh find, gehören, iſt ziemlich bedeutungslos; bemerkens⸗ 
0 nn ar — 5 8 erft. jest 9 Abſchluß 

und Waifenpenſionen nicht über das Nothſvendige der Zeichnungen der Worttert der Adreſſe ver⸗ 
dale der 22 nicht zu ſo ſtarker öffentlich iſt und dieſe ſich in ihrer Tendenz 
Erhöhung der dauernden Ausgaben Gr als 8 — a ee je 
will, daß cha ungsmittel zur an. den Herzog von Cumberland ſell ellt. 

FF 5 — Wie in Frankreich und Deutſchland wird 
jetzt auch in Oeſterreich⸗Ungarn die Frage der 
Neubewaffuung der Artillerie zur Erörterung ge⸗ 
ſtellt. Der „N. Fr. Pr.“, die enge Beziehungen 
zum Auswärtigen Amte in Wien unterhält, 
gehen von fachmänniſcher Seite nachſtehende Mit⸗ 
theilungen zu: 

Die in der Chriſtwoche als nicht gerade ſehr 
willkommene Weihnachtsgabe in den Blättern 
aufgetauchte Mittheilung, daß in Frankreich und 
Deutſchland die Beſchaffung eines neuen Artillerie⸗ 
materials unmittelbar bevorſtehe, war wohl nur 
für das große Publikum eine Ueberraſchung, nicht 
aber für die engeren politiſchen und ganz be⸗ 
ſonders nicht für die militäriſchen Kreiſe. In 
gewiſſermaßen latenter Form beſteht die Geſchütz⸗ 
frage ſchon ſeit Jahren, und es iſt gewiß nur 
auf mancherlei techniſche Schwierigkeiten und 
vielleicht auch auf finanzielle Bedenken zurück⸗ 
zuführen, daß dieſe nicht ſchon früher in ein 
akutes Stadium getreten iſt. Taktiſche Er⸗ 
wägungen, hervorgerufen durch die großartige 
Vervollkommnung der Handfeuerwaffen, durch die 
Einführung der Repetirgewehre und des rauch⸗ 
ſchwachen Pulvers, haben ſelbſtverſtändlich ſchon 
lauge zu dem Gedanken einer entſprechenden Re⸗ 


reichen und demnächſt auf die Steuerzahler zu⸗ 
rückgegriffen werden müßte. 

- Dem Vernehmen nach gedenkt der 
Finanzminiſter Dr. Miquel am Freitag den 
Staatshaushaltsetat für 1897—98 im Abgeord⸗ 
netenhauſe mit einer Rede einzubringen. Dem 
Etat wird auch die Deukſchrift über die Ver⸗ 
befierung ber Deamtenbefoldungen beigefügt fein. 
ine Si Am 3. Februar d. J. wird in Berlin 
eine euch des Ausſchuſſes und eine Verſamm⸗ 
lung der Delegirten des Zentralverbandes deut⸗ 
ſcher Induſtrieller ſtattfinden. Zur Berathung 
werden die Entwürfe behufs Aenderung der Ar⸗ 
beiterverſicherungsgeſetze ſtehen. 

* Gegenüber der in einigen deutſchen 
Blättern wiederholt auftauchenden Behauptung, 
Dr. Peters werde in engliſche Dieuſte treten, 
können wir aus guter Quelle ſeſtſtellen, daß dies 
nicht der Fall iſt. Dr. Peters wird überhaupt 
nicht in ausländische Dienfte treten. Auch iſt 
ſeine günſtige Beurtheilung der engliſchen 
Kolonialpolitik, welche er vor Kurzem auf einem 
zu London ihm gegebenen Feſteſſen ausgeſprochen 
hat, keineswegs neneren Datums. ſiud Dies 
ſelben Anſchauungen, von denen aus er 1884 an 
die deutſche Kolonſalbewegung herantrat, und 
welche auch in allen ſeinen kolonialpolitiſchen 


| | find auch thatfädlich ſchon Sapıe lang in allen 
Schriften, z. B. in „Deutſch⸗National“ und in 


Großſtaaten die eingehendſten Studien und um⸗ 
ende praktiſche Verſuche in dieſer R 
N gemacht worden. Sel KB e 


Dr. Peters wird am J. Januar 
n kurzem Aufenthalt in Berlin eintreffen. 


nicht ausgeſchloſſen, daß die bezüglichen Meldun⸗ 
gen vor der Hand nur als 
betrachten ſind. Thatſächlich haben noch in 
neueſter Zeit die praktiſchen 
Schuellfeuerkanonen ſowohl bei uns als auch im 
Auslande den an dieſe geknüpften Wünſchen und 
Erwartungen nicht ganz 
hierbei noch mancherlei Mängel zu Tage ge⸗ 
treten, 
nicht ganz ſpruchreif erſcheinen ließen. Immer⸗ 
hin aber kann die Schuellfeuerkanone als das 
Zukunftsgeſchütz gelten und deren Einführung 
ift, wenn auch vielleicht nicht augenblicklich, To 
au in abſehbarer Zeit zu gewärtigen. 
ann 


ihr zur Verfügung ſtehenden Modellen das 


chaftlichen Beziehungen zu allen Mächten feſt, meiſt Leute bekannten Schlages, 


Landesrechtspartef iſt nach Gmunden gereiſt, um Deutſchland längſt ſchon eine Weltwirthſchaft 


wurden von der Landes⸗ſchineſiſchen Vertrag gradezu brennend 


form des Feldartilleriematerials geführt, und es Lage“ 


ö rſtändlich hat Oeſter wäre, deu kaum. zur Ruhe gelang 
a non Denn Brei fe jepr uuf ad fte oc zahn fr gen. Gr fo 


Ballons d’essai zu 


Verſuche mit 


entſprochen und ſind 


welche die Angelegenheit als 


noch 


Daß 
auch Oeſterreich⸗Ungarn mitthun muß, 
ſteht außer Frage, und unſere Heeresleitung wird 
auf Grund der durchgeführten Studien und 
Verſuche ebenfalls in der Lage ſein, unter den 


geeignetſte auszuwählen. Die Koſten dürften 
ſich nach einer aunähernden Berechnung auf 80 
bis 100 Millionen Gulden belaufen. 

— Ju letzter Zeit mehren ſich, zum Theil 
im Anſchluß an den Fall Brüſewitz, abſichtliche 
Herausforderungen und Beleidigungen aktiver 
Offiziere. Zwei derartige Fälle haben ſich in 
Breslau ereignet. Verſchiedene Zeitungen be⸗ 
ſprachen dieſe Ungezogenheiten in ſcharfer 
Weiſe; fo betont die „Rheiniſch⸗Weſtf. Ztg.“: 

„Anrempelungen von Militär durch böswillige 
oder unreife Elemente, die ſich zum Bürgerſtande 


welche die Politik Ungarns in dieſem Augenblicke 
aufzuweiſen hat, die Anſichten der Mehrheit mit 
der votausſichtlichen Haltung der Minorität in 
ſcharfen Gegenſatz zu bringen. 
von dem zu ſchließenden Ausgleich mit Oeſter⸗ 
reich, wie von der ſo wichtigen Reform der Ver⸗ 
waltung mit ſtaatskluger Mäßigung. Der wirth⸗ 
ſchaftliche Ausgleich müſſe derart geſchloſſen wer⸗ 
den, daß, ohne 
eines Gnadengeſchenkes Oeſterreichs an Ungarn 
zu verleihen, die berechtigten Intereſſen Ungarns 
keinerlei Beeinträchtigung erfahren. 
ſchaffenden Verwaltungsreform ſei 
der Geſetzgebung, der 
die nöthigen Machtmittel zu ſichern, ohne dabei 
den Städten und Komitaten ihre altangeſtamm⸗ 


Er ſprach ſowohl 


ihm irgendwie den Charakter 


Bei der be 
es Aufgabe 
exekutiven Zentralgewalt 


ten autonomen Freiheiten zu verkümmern. Durch 
die Verwaltungsreform müſſe ein letzter Schritt 
gethan werden, um Ungarn zu einem modernen, 
weſtlichen Kulturſtaate auszugeſtalten. In dieſen 
ſowie allen übrigen Ausführungen des Kabinets⸗ 
chefs fehlt jede ſtreitbare Tendenz und macht 
ſich entſchieden das Beſtreben geltend, die Gegen⸗ 
ſätze der Meinungen auszugleichen. Die Partei 
bereitete ihrem Führer herzliche Ovationen. Die 
Rede, in welcher der Abgeordnete Lang die An⸗ 
hänglichkeit und das Vertrauen der Majorität zu 
Baron Banffy verdolmetſchte, machte tiefe Wir⸗ 


kung. Beſonders lebhaft wurde jene Stelle akkla⸗ 


wirt, worin es heißt, Banffy habe während der 
zwei Jahre ſeiner Amtsführung immer nur ſeinen 


rechnen, vergiften das gute Verhältniß von Heer Gegnern, niemals aber feinen Freunden Eut⸗ 


und Volk. Mißachtung und Beſchimpfung führt 
auf beiden Seiten leicht zu einer beklagenswerthen 
Exploſion des verletzten Ehrgefühls. Auf dem 
guten Einvernehmen und dem Sicheinsfühlen 
unſeres Waffenvolkes und unſeres Volksheeres 
ruht zum guten Theil der Staat. Leute, welche 
ſich ein Gewerbe daraus machen, dieſes gute 
Verhältniß zu untergraben — und es ſind 
rthun —beſchw Weben lch; 
ervorthun — eine 

ür den at ers Allgemeinheit herauf. 
Wir hoffen daß in allen ſolchen Fällen 
das Gericht mit Hanz umbarmherziger Strenge 


richt verlangen.“ N 

— In einem Artikel: „Was uns noth thut“, 
plaidiren die „Alldeutſchen Blätter“ dafür, daß 
Deutſchland noch mehr als bisher eine „Welt⸗ 
politik“ treiben möge; ſie jagen u. A.: 
Trotz allen Geredes von Phantaſten u. ſ. w. 
läßt ſich die Thatſache nicht mehr beſtreiten, daß 


Das „Weit hinten in der Türkei“ hat daher für 
das heutige Geſchlecht ſeine Geltung verloren; 
es kann auf keinem Punkte der Erde mehr, und 
ſei er noch ſo fern, über die Geſchicke eines 
Landes, eines Volkes, und ſeien ſie noch ſo 
klein, entſchieden werden, ohne daß auch deutſche 
Intereſſen dabei in Frage kämen, ohne daß 
Deutſchlands Anſprüche dabei zur Geltung ge⸗ 
bracht werden mißten. Das vergangene Jahr 
hat eine ganze Reihe derartiger ungelöſter Fra⸗ 
gen hinterlaſſen, deren eine — die oſtaſiatiſche 
— durch den jetzt bekannt gewordenen ruſſiſch⸗ 
wird, 
nicht nur die Fortſetzung der 
ſibiriſchen Bahn durch die chineſiſche Mandſchurei 
und eine militäriſche Beſetzung dieſer Eiſenbahn⸗ 
linie geſtattet, ſondern der ihm auch das Recht 
einräumt, im Falle eines Krieges mit einer 
anderen Macht (England, Japan), in gewiſſen 
chineſiſchen Häfen ſeine Land⸗ und Seeſtreit⸗ 
kräfte zu ſammeln, ja, der ihm gleich einen 
dieſer Häfen Kiaochon in der Provinz Schan⸗ 
tung im Kriegsfalle auf 15 Jahre überläßt. 
Das deutſche Reich hat keinen Grund, in Oſt⸗ 
aſien oder ſonſt irgendwo für England die 
Kaſtauien aus dem Feuer zu holen, aber es hat 
eigene, gewichtige In tereſſen im Stilleu Ozean 
zu ſchützen, wirthſchaftliche und politiſche. ...“ 
Immer wieder müſſe eine ſtarke Flotte für 
Deutſchland gefordert werden. 
Straßburg i. E., 4. Januar. 
franzöſiſchen Blättern 
drei Söhne des Fabrikanten Paul v. Schlum⸗ 
berger in Gebweiler uusgewieſen worden fein, | 
iſt unrichtig. Die drei jungen Leute find mit 
Entlaſſungsurkunde ausgewandert und bedürfen 
nach den beſtehenden Vorſchriften zum Aufent⸗ 
dan! im Lande einer beſonderen Erlaubniß, welche 
e wohl verſäumt haben, einzuholen. 


Oeſterreich⸗Uungarn. 
Die Neujahrsanſprache des ungariſchen 
Miniſterpräſidenten Baron Banffy, in welcher er 
die Glückwünſche der liberalen Partei erwiderte, 
trägt einerſeits das Gepräge der gedeihlichen 
Ruhe, welche in den parlamentariſchen Verhält⸗ 
niſſen des Landes platzzugreifen beginnt, anderer⸗ 
ſeits drückt ſie die Schaffenskraft und arbeits⸗ 
freudige Zuverſicht aus, welche innerhalb der 
numeriſch ungemein erſtarkten Mehrheit des 
Volkshauſes herrſcht. Zu irgend welchen ſenſatio⸗ 
nellen oder auch nur beſonders neuartigen Re⸗ 
gierungsäußerungen lag dermalen keine Noth⸗ 
wendigkeit vor. Das Verhältniß der Parteien 
au einander iſt jo offenkundig, die Abſichten der 


— 


egierung und die Aufgaben der Geſetzgebung 
ſind ſo allbekannt, daß die beliebte Phraſe von 
der „Klärung und Konſolidirung der police 
derzeit in Ungarn zur nicht leicht anfecht⸗ 
baren Thatſache geworden iſt. Uater ſolchen 
Umſtänden enthielt ſich der Kabinetschef natür⸗ 
lich rweiſe jeder Kundgebung, welche 3 
r 


täuſchungen bereitet. 

Wien, 3. Januar. Die Vertreter der 
Pforte bei den europäiſchen Kabinetten erhielten 
den Auftrag, dieſen nochmals die Beſſerung der 
Lage in der Türkei darzulegen und ihre Haltung 
derart zu beetufluffen, daß eine die Autorität der 
Pforte ſchädigende Einmiſchung der Mächte nicht 
ſtatthabe. 

Peſt, 4. Jauuar. Der öſterreichiſche Finanz» 
miniſter v. Bilinski iſt heute hier eingetroffen. 


Belgien 


Brüſſel, 4. Januar. Die Meldung ver⸗ 


wie be⸗ vorgeht und durch eine exemplariſche Beſtrafung ſchiedener Blätter, der König hatte bei den offt ⸗ 
des dem Militär ‚diejenige Sühne giebt, die wir ziellen Neufahrsempfängen 
erbor. Bürgerliche in ähnlichen Fällen vom Militärge⸗ äußert oder auch nur eine Anſpielung auf einen 


ücktrittsgedanken ge⸗ 
Rücktritt gemacht, iſt reine Erfindung. 


Frauk reich. 

Paris, 2. Januar. Der zum General⸗ 
gouverneur von Indo⸗China ernannte bisherige 
Abgeordnetk? Doumer hat in dem Briefe, den er 
an ſeine Wähler der Yonne richtete, erklärt, 


N gelte hat ſeine parlamentariſchen Freunde und Vorder Armenters Diran Dadian, Direktors des Kon 
und darum auch eine Weltpoliter führen muß. männer in der radikalen Partei wären damit, ſularbureaus, in die neu ius Leben gerufen 


daß er das Anerbieten der Regierung annehme, 
anz einverſtanden geweſen. Dazu haben die 

zialiſten ſolche Gloſſen gemacht, daß der 
frühere Premierminiſter Leon Bourgeois ſich für 
verpflichtet hält, die Verſicherung Doumers ab⸗ 
zuſchwächen. Er hat 
theilung an die „Agence Hava gethan 
und ſcheint auch noch mehrere andere 
radikale Blätter beauftragt zu haben, zu be⸗ 
tonen, daß er die Haltung ſeines Kampfgenoſſen 
gerade zur gegenwärtigen Stunde, mitten in dem 
Feldzuge für die Drittelerneuerung des Senats 
nicht gutzuheißen vermöge, da ſie leicht eine 
Begriffsverwirrung in den Reihen der Radikalen 
herbeiführen könnte. 

In der Arbeiterglasbrennerei zu Albi wurde 
die erſte Flaſche geblaſen und mit donnerndem 
Beifall begrüßt. Die Fabrik wird täglich 16 000 
Flaſchen liefern können, denen Rochefort Abſatz 
verſchaffen will. 

Paris, 4. Januar. Nach dem endgültigen 
Ergebniß der geſtrigen Senatswahlen einſchließ⸗ 
lich der Stichwahlen wurden gewählt 64 Re⸗ 
publikaner, 21 Radikale und 12 Könſervative. 

Paris, 4. Januar. Die opportuniſtiſchen 
und die konſervativen Organe erklären, durch die 
geſtrigen Wahlen werde die Zuſammenſetzung des 
Senats in keiner Weiſe verändert, derſelbe bleibe 
wie bisher der Vertreter des gemäßigten Republi⸗ 
kauismus; die Wahlen hätten bewieſen, daß die 


or Die von Radikalen in Wirklichkeit keinen Boden in der 54 i 
ebrachte Nachricht, daß Bevölkerung hätten. — Die radikalen und ſozia⸗ berufen und, ehe fie noch in Uſina, dem Hafe 


liſtiſchen Blätter bezeichnen die Wahlen unter 
Hinweis auf die neu gewonnenen Mandate als 
ein Merkmal dafür, daß ihr Reformprogramm 
neue Bevölkerungsſchichten erobert habe, und 


ſprechen ihre beſondere Genugthuung aus über geſprochen. a 
die Niederlage Conftans’ und des Direktors des am koreaniſchen Hofe, die nach Ermordung d 


„Temps“, Adrien Hebrard, im Departement 
Haute⸗Garonne. 

Paris, 4. Januar. 
des „Figaro“ ſollen während der 
Herbſtmanöver vier Armeekorps in 
im Lager von Chalons vereinigt werden. 

Toulon, 4. Januar. 
den Maſchinenwerkſtätten und Werften der „Com⸗ 
pagnie de la Seyne“ iſt beendet. 


Italien. 


Rom, 4. Januar. 
„Opinione“ ſprechen ihre Genugthuung aus über 
das Kommuniqué des „Oſſervatore Romano“, 
in welchem letzterer erklärt, daß ihm über die 
von der „Voce della Verita“ berichtete Rede des 
Papſtes an ſeine Soldaten keine Mittheilung 5 
gegangen und er deshalb nicht in der Lage ſei 
die Richtigkeit der Mittheilung zu beſtätigen oder 
die Mittheilung als unbegründet zu bezeichnen. 


„Popolo Romano“ und „Opinione? erklären das 


Kommuniqué für 


gleichbedeutend mit einem 
Dementi. 0 5 


SC Spanien und Portugal. za 
Madrid, 3, Jauuar. Glner Debeſche aus IN, Schwager des Königs von Korea, und Pu 


dies in eier Mit⸗ 
90 | 


Nach einer Meldung Korea floh in die ruſſiſche Geſandtſchaft zu S 
diesjährigen Wahrſcheinlich auf Anſtiften der Ruſſen forder 
Kriegsſtärke die neue Hofpartei im Sommer durch ihren G 


Der Ausſtand in die freigeſprochenen Japaner. Das alte japa 


„Popolo Romano“. und — koreaniſchen Geſandten in Tokio o 


London, 4. Januar. Die „Times“ mel⸗ 
ben. aus Kairo: Unter dem in der Quarautäne⸗ 
ſtation Alexandrien befindlichen Rindvieh aus 
Syrien iſt die Rinderpeſt aufgetreten; dle 
weitere Einfuhr von dorther tft unterſagt worden 


Dänemark. 


Aarhuus, 4. Januar. In Folge des Aus⸗ 
ſtandes iſt die Arbeit im Hafen heute gänzlich 
eingeſtellt. Nicht betroffen von den Aus⸗ 
ſtand ſind die Schiffe der Vereinigten Dampfer⸗ 
geſellſchaft. 


Bulgarien. 

Sofia, 4. Januar. Die „Agence Balcanique“ 
meldet: Finanzminiſter Geſchow hob bei Vorlage 
des Budgets hervor, das Budget für 1897 be⸗ 
trage 83 320 000 Frks. gegenüber 9% 140 000 
Franks im laufenden Jahre. Dieſe Differenz 
von 7 820 000 Frks. ſei zum größten Theile den 
Ausgaben für Eiſenbahnen, Bergbau und Staats⸗ 
druckerei, die im allgemeinen Budget nicht enk⸗ 
halten jeien, zuzuſchreiben. Immerhin bleibe 
das neue Budget um ca. 1 800 000 Frks. unter 
jenem des laufenden Juhres, wodurch die Nez 
gierung den feſten Entſchluß erweiſe, ſopiel als 
möglich die Erſparung fortzuſetzen. Der Miniſter 
entwickelte nun im Detail die Gebahrung mit 
dem der Auleihe entnommenen Gelde ſeit ſeinem 
Amtsantritte am 18. Mai 1894 und konſtatirte, 
daß die Regierung im Laufe des Jahres 1898 
von der Anleihe 18 760 000 Frks. verausgabt 
und während des laufenden Jahres einen Vor⸗ 
ſchuß von 10 Millionen für ſpätere Option, im 
Ganzen alſo 28 760 000 Frks. aufwendete. Bul⸗ 
garien habe nicht einen Centime an ſchwebender 
Schuld. Heute am 2. Januar, reſp. 21. De 
zember betrage die Schuld 169 814 404 Frks. 
Dieſelbe ſetze ſich aus der ruſſiſchen Okkupgtions⸗ 
ſchuld, aus drei Anlehen und aus dem oſtrume⸗ 
liſchen Tribute zuſammen. Auf dieſe Geſamt⸗ 
ſchuld habe die Regierung 152 210 500 Frks. er⸗ 
halten. Es ſtänden daher Aktiva von 157 200 808 
Frks. einer Schuld von 152 210 500 Frks. gegen⸗ 
über. Der Miniſter ſchloß in der Erwartung 
daß ſeine Ausführungen ſelbſt die Ungtäubigſt 
in Bulgarien und im Auslande überzeuge 
würden, daß die Regierung der gewiſſenhaft 
Vormund des Nationalbermögens und mit Gifel 
darauf bedacht ſei, die internationalen Verpflich 
tungen Bulgarieus zu er üllen. 


f Türkei. 


Konſtantinopel, 3. Januar. In den hies 
gen diplomatiſchen Kreiſen hat die Berufung del 


Kommiſſion zur Auswahl der Beamten unange 
nehm berührt. Der Pforte wurde von ver 
ſchiedenen Seiten der Rath gegeben, eine geeigne 
tere Perſönlichkeit für dieſen Poſten aus find 
zu machen. 

Konſtantinopel, 3. Januar. (Meldung 
des „Wiener k. k. Telegraphen⸗Korreſpondenz 
Bureas“.) Fünf Linien-Bataillone des erſte 
und dritten Armeekorps gehen demnächſt nat 
Salonicht und Smyrna zurück. In Kreta vel 
N zwölf Bataillone des fünften Armee 
orps. 

Die Meldung, nach welcher die Pforte An 
thymos als rumäniſchen Metropoliten beſtätig 


hätte, iſt unrichtig. 
Berathung der Boll 


Geſtern fand eine 
ſchafter ſtatt. | 

Der Sultan verlieh dem Negus Menelik vo 
Abeſſinien eine Ordensauszeichnung. Auch d 
Sekretär des Negus Ato Joſſip und der Ruf | 
Leontjew erhielten Orden. a 


Aſien. | 

Nach Ermordung der koreaniſchen Königl 

am 8. Oktober 1895 wurden ſogleich der jap 

niſche Geſandte Vikomte Goro Piiura, der | 

ſandtſchaftsſekretär Sigimura, Oberftlieutenas 

Okamoto, damaliger Rathgeber des koreaniſche 

Kriegsminiſteriums, und andere japauiſch 
Beamte, Offtziere und Privatleute, im Gan 

Perſonen, von Söul nach Japan zurſte 


von Hiroſchima, ans Land ſtiegen, verhaft 
und nach Hiroſchima ins Anterſuchung 
gefängniß gebracht. Sie wurden darch 
angeklagt, aber im Januar 1896 alle fre 

Die japaniſch geſinnte n 


Königin ans Ruder kam, wurde jedoch ſchon ü 


letzten Frühjahr geſtürzt, und der König de 


ſandten in Tokio eine erneute Verhandlung u 


Kabinet hatte die ſchriftliche Aufforderung lieg 
laſſen und als der neue Miniſter des Auswär 
gen, Graf Okuma, fie zu feiner Verwunderm 
unter den Papieren vorfand, ſchickte er fe ni 
ne je 

emerkung zurück. Wie ferner aus Tokio g 
meldet wird, hat der koreaniſche Prinz Gikw 
Kin, Sohn des Königs, jetzt in Kauagawa FE} 
Jokohama ſeinen Wohnſitz genommen, da er |} 
in ſeinem bisherigen Aufenthalte zu Sm 
5 Kobe nicht mehr ſicher fühlte; de 
hin kamen mehrere verdächtige Korean 

die ihm wegen der verweigerten Rif 
nach der Heimath vermuthlich nach d! 

ben trachteten. In Korea aber wäre der Pr 
wahrſcheinlich keinen Tag feines Lebens Fi 
Außerdem halten ſich auf japaniſchem Boden, 1 
zwar in Tokio, der Staatsmann Prinz Boku⸗ 


des Königs, in halb Freiwilliger, halb 
iger Verbannung auf. 
Amerika. 
Havanna, 4. Januar. General Wehler ift 
Merher zurückgekehrt. 
Auſtralien. 
5 155 7 7 A an 
* Zmaſchiuiſten hat ſich auf alle auſtrali⸗ 
ſchen ll ausgedehnt. 103 Dampfer ſind 
davon betroffen. 


Von der Marine. 

— Die vier Schulfregatten „Stein“ (Kom⸗ 
mandant Kapt. z. S. v. Ahlefeld), „Stoſch“ 
Kommandant Kapt. z. S. Thiele), „Moltke“ 

mmand. Korv.⸗Kapt. Stiege) und „Gneiſenau“ 


. eitel des "EA, des 


(ommand. Kapt. z. S. Hofmeier), die ſich dieſen 


Winter über zum erſten Mal ſämtlich im Mittel⸗ 
meer befanden, haben für die Heimreiſen im 
neuen Jahre folgende Segelordres erhalten. Die 
egatte „Stein“ tritt ſie heute (am 4.) von 
Alexandrien über Smyrna, Pyräus, Tarent, 
Neapel, Palermo, Maddalena, Cartagena und 
ortland an, um Mitte März von dieſem letzten 
Auslandshafen nach Kiel zurückzudampfen. 
„Stoſch“ beſucht von Korfu aus, wo das Schiff 
noch bis zum 14. d. M. ankert, auf der Heim⸗ 
reiſe die Häfen von Venedig, Trieſt, Tarent, 
Palermo, Cadix und Portsmouth, von welchem 
engliſchen Hafen die Fregatte auch die Ausreiſe 
antrat, um gleichfalls Mitte März durch den 
Kaual nach der Nord- und Oſtſee in See zu 
behen und am Ende der Winterreiſe in Kiel ein⸗ 
ulaufen. Die Fregatte „Moltke“ berührt auf 
ver Heimreiſe, die von Smyrna am 18. d. M. 
angetreten wird, die Hafenplätze von Alexandrien, 
Meſſina, Barcelona, Malaga, Liſſabon und Dart⸗ 
month, um endlich von dieſem Hafen am Schluß 
der Reiſe nach Kiel zurückzudampfen. Das vierte 
Schulſchiff, die Fregatte „Gneiſenau“, geht am 
15. d. M. auf der Heimreiſe von Alexandrien 
Anker auf, nachdem das Schiff hier ſeit dem 
0, Dezember lag. Die Fregatte hat Ordre er⸗ 
*. im weiteren Verlauf der Heimreiſe nur 
die Plätze von Neapel, Tetuan, Tanger, 
i ar und Plymouth anzulaufen. Mit den 
en kehren die Seekadetten, Kadetten und 
| iffsjungen der beiden Jahrgänge 1895-96 
nach der Heimath zurück. Die eingeſchifften Ka⸗ 
beiten werden ſofort das Seekadettenexamen in 
Klel bei der Inſpektion des Bildungsweſens ab⸗ 
zulegen haben. 


Wer ſoll noch Lehrer werden? 
Anter dieſem Titel hat ein Fachmann, der 
Schulinſpektor A. Booß, im Verlage von A. W. 
ickfeldt in Oſtenwieck a. 9. eine kleine 779 
Perausgegeben, in welcher auch die Lehrerbeſol⸗ 
dungsfrage eingehend erörtert wird. Der Ver⸗ 
ſſer ſtellt und beantwortet die Frage, ob die 
Gehaltsſätze, welche den Lehrern gezahlt werden, 
die Gewähr bieten, daß geiſtig und moraliſch 
ausgezeichnete Männer ſich dem Lehrerberufe zu⸗ 
wenden und in demſelben dauernd Befriedigung 
finden können. Die Antwort, welche der Ver⸗ 
faſſer auf 74 Frage giebt, lautet traurig genug: 
Wer ſoll noch Luſt haben, Lehrer zu wer⸗ 
den, wenn er klar vor Augen ſieht, daß der Be 
tuf, dem er ſeine ganze Kraft widmen möchte, 


. uf ic nährt; daß 


anderen Berufe, der an ſeine Träger hin⸗ 
ſichtlich der 8 dieſelben oder weit geringere 
. orderungen ſtellt als der Lehrerberuf? Wer 
ſoll noch Luſt haben, Lehrer zu werden, wenn 
er ſieht, daß der Lehrerberuf, der ja an und für 
ſich ein ſo ſchöner, ein hoher und herrlicher Be⸗ 
ruf iſt, ſo überreich iſt nicht nur an Mühe und 
Arbeit, ſondern ganz beſonders an Entbehrungen 
aller Art, daß er ein Beruf iſt, der obendrein 
noch Hohn und Spott einträgt von Seiten derer, 
die ſich zu den erſten der Nation zählen. 

es da zu verwundern, wenn die beſten Kräfte 
dem Lehrerberuf den Rücken kehren und ſich ein 
Arbeitsfeld ſuchen, das beſſere Ausſichten bietet, 
als der Lehrerberuf? Man ſteife ſich nicht barauf, 
daß wir einen Volksſchullehrerſtand haben, der 


mit aller Treue und Hingebung feines Amtes] (welche den 


ſo lie 


die Arbeit in dieſem Be⸗ 
weit geringer gewerthet wird als die in Abm 


ſonderlich beitragen; denn die feſt elegten Ge⸗ 


altsſätze können unge Bente bie ſich dem 
Lehrerberuf 3 ien, und deren Eltern 


— Mn „ 1 . 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 5. Januar. Am Freitag Abend 
veranſtaltet die Akademie für Kunſt⸗ 
geſang des Herrn Dir. H. Kabiſch eines 
ihrer beliebten Konzerte im großen Saale des 
Konzerthauſes und hat Herr A. Grau feine Mit⸗ 
wirkung freundlichſt zugeſagt. Das Konzert 
bringt im erſten Theil Lieder, Duette und 
Frauenchöre von Brahms, Mozart, Taubert, 
Schumann, Franz u. A., während der zweite 
Theil durch Reineckes Märchen „Aſchenbrödel“ 
zu Deklamation, Soli, Frauenchzre und Piano⸗ 
forte ausgefüllt wird. Das Ganze verſpricht 
alſo eine intereffante mnſikaliſche Unterhaltung. 

* Während des Monats Dezember 1896 gin⸗ 

en bei der Zentralſtelle für Hülfsbedürftige und 
rbeitsnachweis des Zentral⸗Verbandes der 
Stettiner Vereins ⸗Armenpflege 
— Kloſterhof 12 — 327 Geſuche bezw. Mel⸗ 
dungen ein. Es wurden 76 Hülfeſuchende 
mit Mittagbrod, 1 mit Brod, 210 mit Abendbrod, 
Nachtlager und Morgenbrod unterſtützt; 2 wurden 
den Spezialvereinen, 13 den Innungen über⸗ 
wieſen, Dagegen 10 Geſuche als unbegründet 
abgelehnt. Arbeitsgeſuche gingen 10, Arbeiter⸗ 
geſuche 5 ein; in 7 Fällen konnte Arbeit nach⸗ 
gewieſen werden. 

— Die heutige erſte Aufführung von 
Wildenbruchs „König Heinrich“ im Bel⸗ 
levue⸗Theater verdient allſeitiges Intereſſe 
und Letzteres zeigt ſich auch bereits durch zahlreiche 
Vorbeſtellungen. Die Inſcenirung hat Herr Dir. 
Reſemann perſönlich geleitet und ſelbſt die zahl⸗ 


reichen kleinen Partien ſind nicht Statiſten anver⸗ R 


traut, ſondern Schauspielern übertragen. Auch auf 
die Ausſtattung iſt große Sorgfalt verwendet, ſo 
daß das große Werk Wildenbruchs auch hier 
in würdigſter Weiſe vorgeführt werden dürfte. 
— Hente und morgen Nachmittag gelangt wieder 
„Rothkäppchen“ zur Aufführung. 

— Das Repertoir des Stadttheaters dieſer 
Woche erleidet einige Abänderung dadurch, daß 
die Direktion einem Wunſche der Frau Moran⸗ 
Olden nachkommend, das Gaſtſpiel der geſchätzten 
Künſtlerin auf Monat März verſchoben hat. 
Für Mittwoch iſt deshalb eine Aufführung von 


Weber's „Freiſchütz“ mit Herrn Albert Stritt N 


als Gaſt augeſetzt. Donnerſtag gelangt der noch 
immer ſeine Zugkraft bewährende Schwank 
„Bockſprünge“ zur Aufführung, dazu wird die 
Oper „Ca valleria rustieana“ gegeben. Das 
reizende Weihnachtsmärchen „Rübezahl“ wird noch 
einmal bei kleinen Preiſen (Parquet 1 M. ꝛc.) am 
Mittwoch Nachmittag gegeben. Die Direktion 
macht nochmals auf das Donnerſtag, den 7. 
Januar, beginnende Nach = Abonnement auf⸗ 
merkſam. 


ſteinbrande wurde geſtern Abend zwiſchen 
7 und 8 Uhr die Handdruckſpritze der Feuerwehr 
nach dem Hauſe Falkenwalderſtr. 8 entſandt. 


Dur und Moll, Heft 4, enthält wieder 
verſchiedene a a Beiträge, namentlich 
die beiden er eder von Lasner und Gauby 

reis von 200 Mark erhielten), ein 
Be der trotz aller Entbehrungen feinen Beruf |veizendes, bisher wenig bekanntes Menuett von 


hat, daß er ihn mit einem anderen nicht] Boccherini (für Klavier und Violine arrangirt) 


bertauſchen möchte. Wenn es jo bleibt, daß und ein hübſches Stück für Harmonium von R. 


man immer und immer die Lehrer gegen andere] Jockiſch. 
Beamte zurückſetzt, wenn man ſie immer und kommen ſein, deun, obwohl das Harmonium jetzt 
| immer vergeblich warten läßt auf die Erfüllung ſehr verbreitet iſt und fortwähreud mehr in Auf⸗ 
ihrer berechtigtſten Wünſche, daun wird es in nahme kommt, fo iſt doch die Literatur dafür 

0 eine ſehr kleine und beſchränkt ſich meiſt auf 


wenig Jahrzehnten anders ausſehen.“ 


Und nun beantwortet der Verfaſſer die Arrangements. Von hervorragendem Intereſſe 


agen: Welche Arbeit wird von einem Volks- iſt der Artikel: Die Wiener Wohnftätten Gluck's, 
chullehrer verlangt? Was bietet man dem Volks- Haydn's, Mozart's und Beethoven's, von Florian 
ſchull für feine Arbeit? Wer ſoll noch Volks⸗ Geyer, mit 14 Illuſtrationen. 
chullehrer werden? In überzeugender Weiſe war, wie hieraus hervorgeht 
werden in dieſen Ausführungen die gegen die Eigenheit ſowohl Mozart's, als Beethoven's. 
Lehrerforderungen erhobenen Einwände zurück⸗ 
gewieſen, insbeſondere auch diejenigen des Finanz⸗ 
miniſters und der offiziöfen Preſſe. Der Ver⸗ 


faſſer kommt zu dem Ergebniß: 
* „Die Geſetzesvorlage 


Auch der ſonſtige Inhalt dieſes Heftes, ein Auto⸗ 
Gabe Hummel 's, Abbildung des Joachim 'ſchen 
Streichquartetts, zwei reizende Lieder von Eckhardt 
und Baeder, ein ſehr hübſcher Walzer ꝛc., beweiſen, 
kann an manchen daß die Redaktion und Verlagshandlung dem 
Stellen ein wenig die Noth lindern; aber das Programme, nur wirklich 
iſt ganz ſicher: zufrieden machen kann fie die treu geblieben iſt. Das Unternehmen wird D 

Klien Volksſchullehrer nicht, und zur Hebung bald in jedem muſikaliſchen Hauſe unentbehr⸗ löſcht. 


b 1 Volksſchule kaun fie auch nicht lich fein. 


Werlin, den 4. Jannar 1897. 
Teuiſche Fonds, fand, und Meutenbrieſe. 


Fremde Fonds. 
Argent. Aut. 5% 64.1000 Oeſt. Gd.⸗R. 4% 104. 30 


91045 4 Buk. St.⸗A. 5%191,506Bd Rum. St.⸗A⸗ 
| ee N a Obl. amort. 5% 101 006 


G do. 3½% 100,50 0 Buen.⸗Alres 


. 35% 98 800 | Witp.rttich. 3'/,% 100,206 

Pr. Conſ. Anl. 

5 do. 3½% 104, 10b Lauenb. Rb. 4% 104 90 
3% 99,268 Pomm. do. 4% 104,900 


Gold.⸗Anl. 5% 42,756 N. co. A. 80 4% 102.700 


„4% 104,100 Kur- u. Nun. 77107808 Naa Rente 4% 91,706 | do. 87 4% —.— 


terit Aul. 6% 96,406 do. Goldr. 5% .— 
do. 20 L. St. 6% 97,406 do. (2. Or.) 5% —.— 


x ® el Sd 14% 100000 do. 3½% 101,000 0 Newport Gld. 6 de 108.5006. do. Pr. A. 64 5% —— 


St.⸗O.3½% —,.— Poſenſche do. 4%4104,908 
45 u. 9 010805 Preuß. do. 4% 104,900 
Bom. Br.⸗A.3/ % 101, 5% ) Nh. n. Weſtf. 

Stett. Stadt⸗ Rentenbr. 4% 104,9 


Anl. 94 36% 100,15 Sächſ. do. 4% 104 750 
„A. 9½% 100,506 Schleſ. do. 4% 104,60 
N er. 5% 121,598 Schl.⸗ lt; 4% 104,900 


Wſtp 
do. 4½% 114,30 Dad. Eſb.⸗A. 4% 102,40 

8 „ 3½% 104, 0b Hamb. Staats: 

Ar, Nu. 3½% 101,30 Anl. 1886 3% 97,00 


Pfandbr.) 3% 98,756 Pr. Pr.⸗A. — 
| Bebe r 8 100.200 Bair. Präm. 


Vom. do. 8 Auleihe 4% —.— 


4% 112,6. 6 Baier. Anl. 4% 102,75 b 


do. 4% —.— Hmb. Rente 3 ¼ % 105, 10b 
andſch. 4% —.— do. amort. 
Central⸗ 3% 101.006 „ Dtſch.Grundſch.⸗ 


Oeſt. Up.⸗R.4 / 101 305% da. 66 5% 188.900 
do. 4½ % 101, 30b do. Bodeuer. 5% 121, 20bB 

do. Silb.⸗R. 4½% 102 256 Serb. Gold⸗ 

do. 250 54 4½ % 171 00b 577 5% 87,508 

do. 60er Looſe 4% 152,405 | Sad. Rente 5% —.— 

do. 64er Looſe — 326,205 do. . 88 

Rum. St» 15% —,.— Ung. G.⸗Rt. 4% 104, 00bB 
A.⸗Obl. 55% —— do. Pap.⸗R 5% —.— 

Hypotheken- Certiſicate, 

Dich. Grund⸗ r 

Pfd. 3 abg. 3½% 104 106 12 (rz. 100) 4 —.— 
do. 4 ahg. 3½ % 104,100 Pr. Ctrb. Pfob. 3 
do. ö abg. 3½ % 990068] (rz. 110) 5% —— 

do. (1.110 4½% —.— 

Real⸗Obl. 4% 101, 00b G do. (rz. 100) 4% 102,406 
ch. Hyp.⸗B.⸗ do. 3% 98, 0b 

Pfd. 4, 5, 6 5% —— do. Com.⸗O.3½ % 98,48 


do. u Cölu.⸗Miud. d , 40 1 1. 5 r. MB, 
E do. 3% 95,006 | Präm.⸗A. 3½% 138, 75bG Pom > Sup. 101, 25b 9 

Poſenſche do. 4% 101.90 Mein. 7⸗Gld. B. 1023. 1200 5% ᷣ— (3.100) 4% 101,006 
do. 3 ½% 170, 20b — b — 2.10 Pomm. 5 u. 4 . e 99,50 bc 

Verſicherungs⸗Geſellſchaften. (rz. 100) 4% —,.— Pr. Hyp.⸗Verſ. 
| Münch. 1Elberf. F. 2410 —— ind Certificate 4% 99,08€ 
Feuer. 40 —— [Germaula 451 —.— [ (13.100) 4% 101, 75% do. 4,10. 40 

Berl. Feuer. 120 —.— Mad. Feuer. 240 —— [Pr. B.⸗B. unkndb. St. Nat.⸗Hyp.⸗ 


e Zn 
ke J. Leb. u ren 2 —.— 
400 —.— [Prenß. Nat. 581 —.— 


(rz. 110) 5% 116 000 Cred.⸗Geſ. 5% —— 
do. Ser. 3, 5, do. (rz. 905 7568 
(14.100) 5%107,508 do. (1.110) 4% —,— 
do. Ser. 8. 9 4,100,900 0] do. 


Verſicherungsweſen. 

Die Sub » Direktion der „Wilhelma in 
Magdeburg“ (Abtheilung für Auslooſungs⸗Ver⸗ 
), Berlin W. 8, Friedrichſtraße 78, I., 
en ihren Verlooſungs⸗Kalender für das 
Jahr 1897 erſcheinen laſſen, der gratis und franko 
Bei dem allgemeinen Intereſſe 
ſolche Einrichtungen, welche dem beſitzenden 
ikum Schutz gegen Verluſt durch Auslooſung 
gewähren, wird der Kalender um ſo willkomme⸗ 
ner ſein, als er wiederum in denkbar klarſter 
wirthſchaftliche Nothwendigkeit 
der Auslooſungs⸗Verſicherung und deren Methode 

Zwei überſichtlich angeordnete Ver⸗ 
geben die Namen, rjähr! 

rämien⸗ und Entſchädigungsſätze faſt ſämtlicher 
für das Verſicherungsbedürfniß in Betracht kom⸗ 
menden Werthpapiere. Ein Kalender für Prämien⸗ 
Anleihen zeigt für jeden Tag des Jahres die 
ſtattfindenden Ziehungen verzinslicher und unver⸗ 
zinslicher Looſe auf und enthält bei jeder die 
ſorgfältigſten Angaben über den größten und 
kleinſten Treffer, die Netto⸗Beträge derſelben, 
die Auszahlungs⸗Termine u. f. 
alles, was zur Beurtheilung der Chancen dienen 
Dem Kalender ſind ferner Proſpekte und 
Mittheilungen über die Hauptgeſchäftszweige der 
Geſellſchaft: Lebens⸗, Unfall⸗ und Haftpflicht 
verſicherung, beigefügt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* Zur Hülfeleiftung bei einem Scho r u⸗ 8 


rechnet 
Borjahre, 


zucker er 


der [Kaffee. 
er 8 


Letzteres wird in vielen Häuſern will⸗ 


— u. 


Das Umziehen 
„eine merkwürdige 


utes zu bringen, 0 
Feuer im oberen 
Menſchenleben ſind nicht in Gefahr. 

Newyork, 31. Dezember. Der Amerikaner 


Bergwerk. und Hüttengeſellſ h ifte n. 
ibernla 5½ % 180, 00 h Eutln⸗Jüs. 4% 55,506 Balt. Eile. 3% —.— 

och. B. A. — 99,506 Bau. 0 
De Bub. 4% 162.75 


Dorin g 64156 0068 
Pr. L. A. 0% 49 600 
Hark. Bgw. 0 46 006% 

Eiſeubahn⸗Priorttats- Obligationen. 


irk. 
1＋ 5 3/% 100,2 


tar 
%104,306 Amſth.⸗Heilb. 4% 
roneſch gar. 4101,80 bc 
Anal Gurk 
Aſow⸗Oblg. 1% 101, 00 


do. Sol 5 105,750 


do. Lit. D 4% —— 
Starg.⸗Poſ. 4% —— 
Saalbahn 3¼½ —— 
Gal. C. Odw. 4% 190,306 
Gtthb. 4. S. 4% —— 
do. com. 5% —.— 
Breſt⸗Gral. 5% —.— 
Shark. Aſow 4% —.— 


czausk gar. 4% —.— 


Wien 2. G. 4% 104 60 
Wladikawk. 4%102,4 
Zarsk. Selo 5%101,206 
Eiſenbahn⸗Stamm-Urtoritäten. 


mm ⸗Col berg 4 „4„„4 
ienburg⸗Mlawla esd er; 
Südbahn. 6 „ 


4101, 250 0] Oftoreußti 


Sehiffs nachrichten. 
London, 4. Januar. Der mit Waffen und 
Munition beladene Dampfer „Commodore“, der hat, wie der „L.⸗A.“ von gut unterrichteter Seite 


mit Erlaubniß der amerikaniſchen Regierung nach 
Kuba für die Inſurgenten abgegangen war, 
ſtrandete an der Küfte von Florida und ging 
unter. Die Beſatzung rettete ſich auf Booten. 
Der Untergang des Dampfers iſt ein empfind⸗ 
licher Verluſt für die Inſurgenten. 


zewyork, 4. Januar. Nach einer weiteren, 


dem „Newyork Herald“ zugegangenen Depeſche iſt 
die Beſatzung des bei New⸗Smyrna untergegan⸗ 
genen Freibenterdampfers „Commodore“ nicht 
vollzählig gerettet, vielmehr ſollen 16 Mann von 
derſelben ertrunken fein, 


Bank weſen. 


Berlin, 4. Januar. Wochen⸗uUeberſicht 
der Reichsbank vom 31. Dezember 1896 (gegen 28. 
Dezember 1896). 


Aktiva. 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem 
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder 
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu 
1392 M. berechnet M. 804 576 000, Abnahme 
50 584 000. a 

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen M. 16309000, 
Abnahme 2 304 000. 

3) Beſtand an Noten and. Bank. M. 9 493 000, 
Abnahme 345 000. 

4) Beſtand an Wechſeln M. 790 951 000, Zu⸗ 
nahme 84 765 000. 

5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 197 208 000, 
3 80 456 000. 

6) Beſtand an Effekten M. 6 423 000, Abnahme 
325 000. 

7) Beſtand an ſonſt. Aktiven M. 54 08g 000, 
Abnahme 5 826 000. 


er aſſiva. 
8) 7 * tal M. 120 000 000 unver⸗ 
ändert. ö 
9) Der Reſervefonds M. 30 000 000 unver⸗ 
ändert. 


10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 1 257 925 000, 


unahme 163 762 000. 


11) An ſonſtigen 200 fälligen Verbindlichkeiten 
443 320 000, A 


nahme 59 947 000 


3 » 
12) An fonftigen Paſſiven M. 27 793000, Zus 


nahme 2 022 000. 


Bei den Abrechnungsſtellen wurden im 
Monat Dezember 1 973 219 300 Mark abge 
egen 1 889 948 200 Mark parallel im 


Börſen⸗Berichte. 


2½ B. Ruhl 


Die Bühne iſt die ideale Volksredner⸗ drei an Bord er Na 7 570 7 
‘ u 


mit dreifachem Wehrgelde — die Menſchen per Frühzahr 7,34 G., 7,36 B. Mais per Mais 
0 u Juni 4,28 G., 4,30 B. Hafer per Frühjahr 

beliebige Polizei⸗Zenſurbeumte nicht einem, 6,42 G., 6,44 B. 

ſondern zehn Dichtern die Hand lähmt, das 

Werk ic tier 8 und 1 8 a 

er es nicht verſteht, und ſtatt ihn zu ſtrafen 

Dies wird genügen, 18 Eſtr. 2 Sh. 6 6 5 

um Ihnen zu ſagen, wo und auf weſſen — d. Roheiſen. Mixed numbers warrant. 

Seite mein Herz in Ihrem Kampfe ſteht. Preiſe nominell. 

Möchte er zu gutem Ende gedeihen. Dies mm 


Ernſt von Wildenbruch. 

Frankfurt a. O., 4. Januar. 4. 
früh ſteht der Waſſerförderſchacht des Schachtes wird aus militäriſchen Kreiſen die Nachricht b 
der „Berliner Bergbau⸗Geſell⸗ ſtätigt, daß der 3 am Neujahrstage eine 

ſchaft“ gehörenden Grube N in Brand. e n de en Ka fe der Nag Dat 
achte ere e⸗ D er Wun e 
5 l Kaiſers, daß „endlich einmal“ die Duellleiden⸗ — Am 29. Dezember: Netze bel Uſch + 0, 
aft aufhöre. Jeder Offizier iſt darnach ver⸗ 


London, 4. Januar. Kupfer. Chilibars 

An Salt) 58 Lt. 15 Sh. . A. gini 
un a r. .— d. 

d. Blei 11 Kſtr. 15 Sh. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 4. Januar. Den „B. N. N 


Eiſenbahn Stamm⸗Aktien. 
teilte. 4% 99,2500 Dux⸗Bobch. 4% —— 


08 Lub.⸗Büch. 4% 150,500 Gal, C. dw. 5% 100 250 
do. St.⸗Pr. O0 47, 00b B Mainz⸗Oud⸗ 

7 wiasbafen 4% 110,300 It. Mittmb. 4% 957 
Marienburg⸗ ursk⸗Klew 5%é“ —.— 
98 50065 | Mlawka 4% 94,606 | Most. Breit 3% —.— 
1,008 | Mitb. F Fr. 4% —— Oieſt. Fr. St. 4% —. 


Gotthardb. 4% 168,250 


do. Ndiwitd. 5% —.— 


Staatsb. 4% 101.25 | do. L. B. Gb. 4% —,— 
Oſtp. Südb. 4% 95,500 Sdöſt. (Sb.) 4% 41,296 


3 „Tr. 5% —— 
us Kun ie W 4%271,00 


mduitrie- Papiere, 


Bredow. Zuckerfabr. 8% 63,706 15 Wlen Gum. 


a 8 7 4. Januar. Zu cer. Korn⸗ 
„ bon 92 Prozent —,— bis ——., 


“ 
es 


der Offiziere erlafjen hat. 


Bank f. Sprit 


do. Hdlsgeſ. 4% 160,50 Dub. 
8 aid 7 4% 160,50b Pomm. Ou 


Kavallerie à la suite der Armee, iſt in 
Provinz Poſen, geſtorben. Derſelbe 
m preußiſchen Herrenhauſe an. 

— Der preußiſche Staatshaushaltsetat pro 


1897-98 wird, da ſeine Drucklegung ſoeben 
3 iſt, dem Landtage in dieſen Tagen zu⸗ 
gehen. 


— Ein neues Heilſerum gegen Tuberkuloſe 


erfährt, der bekannte hieſige Bakteriologe Dr. F. 
Niemann entdeckt. 


— Der „D. Tagesztg.“ zufolge glaubt 
man in maßgebenden Kreiſen, daß die Militär⸗ 
ſtrafprozeßordnung in der von den Ausſchüſſer 
geſtalteten Faſſung unangefochten im Plenum 
des Bundesraths durchgehen wird. Demnach 
dürfte der Reichstag bereit? im Laufe dieſes 
Monats in den Beſitz der Vorlage gelangen. 

— Alle Offtziers⸗ und Beamtenvereine ſowie 
alle Konſumanſtalten ſind aufgefordert worden, 
ſofort ein Formular der den Verkäufern er⸗ 
theilten Anweiſungen und der den Konſum⸗ 
berechtigten ausgehändigten Legitimationskarten 
zur Prüfung an die Regierung einzureichen. Wie 
verlantet, handelt es ſich darum, in Preußen 
gleichlautende Beſtimmungen feſtzuſtellen. 

— Der zur Zeit in Berlin weilende kom⸗ 
mandirende General des 5. Armeekorps, v. Seeckt, 
erlitt geſtern einen Unfall. Das Pferd einer 
vom General benutzten Droſchke ſcheute, der 
Wagen wurde hierdurch gegen eine Rampe ge⸗ 
ſchleudert und beim ſchnellen Verlaſſen des 
Wagens erlitt der General eine Wadenquetſchung. 
Die Verletzung iſt indeß keine gefährliche, und 
der General hofft, morgen ſeine Rückreiſe nach 
Poſen antreten zu können. 

Poſen, 4. Januar. Nächſten Freitag ſoll 
in einer außerordentlichen Generalverſammlung 
des kaufmänniſchen Vereins die eventuelle Auf⸗ 
. Produktenbörſe beſchloſſen werden. 

ies 4. Januar. Eine vom Landes⸗ 
ausſchuß der freiſinnigen Volkspartei in Naſſau 
einberufene, ge lreich beſuchte Verſammlung ber 
ſchloß eine Maflenpetition an das eorbneten⸗ 
bens worin um Abänderung der Beſtimmungen 
r. Landgemeinde⸗ und Städteordnung gebeten 
wird. Den Gemeinden ale größere Freiheit 
in der Selbſtverwaltung geſichert werden. 

Wien, 4. Januar. Das Gerücht, der 

ationsſekretär bei der hieſigen belgiſchen 
Geſandtſchaft, Prinz Chimay, werde wegen der 
Skandalaffaire feiner Schwägerin in den Ruhe⸗ 
ſtand treten, iſt vollſtändig unbegründet. 

Graz, 4. Januar. In Unterkrain wurden 
in den letzten Tagen neuerdings vielfach Erb⸗ 
erſchütterungen wahrgenommen. 

ag, 4. Januar. In letzter Zeit wurden 
hier in den Abendſtunden wieder in verſchiede⸗ 
nen Gaſſen die Reichsadler an den Briefſammel⸗ 
käſten beſudelt. 

Mailand, 4. Januar. In der induſtrie⸗ 
reichen Umgebung Mailands ſtellten mit dem 


Beginn des neuen Jahres ſechs der bedeutendſten 
S5. 


nnereien und Webereien den Betrieb volle 
ſtändig ein. Ueber 2000 Arbeiter wurden da⸗ 
durch brodlos. Als Grund der Betriebsein⸗ 
ſtellung wird die erhöhte Einſchätzung zur Ein⸗ 
kommenſteuer angegeben. Alle Beſchwerden da⸗ 
egen hat die betreffende Kommiſſion bisher its 
eanttwortet gelaſſen. 

London, 4 Jauuar. Der engliſche 


„Dampfer „Orchide“ bohrte ein Boot des 


pri. 9,50 G., 9,55 B., pet ſchen Kriegsschiffen gelang es, die Matroſen bis 


Wetteraus ſichten ö 
für Dienftag, den 8. Januar. 
Etwas kälter, zeitweiſe aufklärend, von 
wiegend nebelig bei ſchwachen nordöstlichen Winde f 


4. keine erheblichen Niederſchläge. 


Waſſerſtand. 

Am 2. Januar. Elbe bei Uuſſig — 0,27 
Meter. — Elbe bei Dresden — 1,46 Meter. 
— eite bei Magdeburg + 1,02 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,15 Meter. — 
Ober bei Ratibor + 1,18 Meter. — Oder bel 
Breslau Oberpegel + 4,90 Meter, Unterpege 
— 0,30 Meter. — Oder bei Frankfurt +1, 
Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
2,68 Meter. — Weichſel bei Thorn + 0,54 
Meter. Warthe bei Poſen + 0,54 Meter, 


Meter. 
Baul. Papiere. 


Dividende von 1894. ö Dividende von 194. 


Disc.⸗Com. 9% 11,800 
Dersb. . 34161. 600 
Nationalb. 6½ % 1 46,806 


6% 150,506 


u. Prod. 3°/,% 8 


Gold⸗ und Papiergeld. 


Dukaten ver St. 9,745 Tant. Bankuot. 20. 4000 
Wee Bene 10190 | Denn Bagel. 48 

res. ⸗ . „ Dauert. 
Ce- Deün 4.18 Raf. Ae 18,506 


20,346 Franz. Baaknot. - 31,006 


Bank- Discount. 8 
20% —— Reichs t 5, m 8 


iurſchshall ih Lowe u, Go, 20 4090068 bez. ©, 
: edel 8½%0 88. 10b 0] Magdeb Gas⸗Beſ. 6% —— Prad dn 3% 4. Ja 
Oranienbur 6% 155, 00 c | =) Wörlitzer (eon) 10%290,00b0 
do. Str 6% 155,00 bG do. (Lüders) 8% 218, 10b 3 Aınfterdam 8 T. 2½% 168 
5 Schering 15%259.50% Halleſche 28% 415, 000% do. 2 M 2½% 168.17 
4410100 % S Stabfurteer 11 Ligaen 77 185.5000 Bela. Bläge 8 T. 2½4 80.7855 
* / Aion 9% 17,00 Pomm. con. 4% 80 000 0 do. 2 2 250 303 0b 
Braueret Elhſun 3% —— 4 Schwarzlapf, 12/4241. 780% London 8 f 2 %| 20,388 
Möller u. Holberg 0 —.— St. Bulc. L. 8. 6172 755] do. J R. 2 %| 20,236) 
P. Chem. Pr.⸗Ja Y 2 —.— Stzwer Fahrr. — 200, 0b Paris 8 T 2 % 9, dort 
„ Prov.⸗Juckerſieb. 30% —— Norddentſcher Nogd o 113,800 | do. 3 2 * 80,6857 
81 K amott⸗Fabrik 15% 287,50 bc] Wilhelms hüte 4% 70,108 Wien, 3. W. 8 T. 4 x 199, 800) 
tett. Walzın.Act, 30% —.— een? Glas 11209, 000 do. 2 M. 4 188, 0% 
& Hangſchlaß Bre 14% —.— Stett.⸗Bred. e 2¼ % 128,00 b Schwe! “er, 2 3 1 80. 
Dampfm.⸗A.⸗3.13¼½% —— L i kaktenf. 6¼ % 129.00 b Ital. Pl. 1 5 6 77 
r. Hohenkrug 4% —— Gr. Pferdeb.⸗Beſ. 13½ 9044,75 cd 3 844 > 
uit — 7 T Stelt. 8 8 de. 1K 
5 a Panne Stett. Pferdebahn 3% 101,500 
lte Truſt 194,100 31 N. Stett. D.⸗Comy. 0% 68.7500 


| 
| 
| 
| 


— e den 4. denne 3097, JOleft von Tauwerk und Taperirer- U. becoraleur-Iunung. 4% Schuldverse 
1 Nachtr 8 8 ba i Dig Mameituns ber ie möäfee Dunsrteteeikdeuntung der. Eee Tleeirieltäte- Gesell-. ft 
ww Tagesordnung für vie n Sg 0 au 8 zur Ein⸗ bezw. Ausſchrelbung gelangenden Lehrlinge hat a III N 
Sete am 7. 2 "Die Lesern des für das Rechnungsjahr 189798 905 3 den 9. =. er. bei dem Obermeifter zu ... von 1896, Serie . 
8 geſchehen 
1. 8 aun 200 4 1 SN I. Kab. 10, K im. 5400 les großen } Tauverg ah energie ee ie eee ben, Debingingen Ted ar 


— 
ſoll in öffentlicher Ansſchreibung vergeben werden. 


* — . ũñ— 


F r r rr E rr , . a a 
nn di ne A u: , Eu Team — . r — 3 
a . “ * * 


und erwarten wir für dies Quartal unbedingt regel⸗ bis einſchließlich 6 Jauuar d. J. 


für den biegen Pom. Winnenſchiff⸗ 1 rd, 2400 „ Heinen 


en 2 
5 Verein. 2 = vd. 5000 „ Putzbaumwolle mäßige und pünktliche Theilnahme der Lehrlinge. 
2. + Ausſchreibung vergeben werden. Der Vorſtand. a 0 
Kr der Badgang ers von Shen, 3 e poftfrei und mit entſprechen⸗ — 8 ktion zum Kourſe von 101, 50 0 proviſionsfrei entgegen. 
welche Stettin lediglich zum Zweck der Verhol der 7 L hh 7 5 A 
und nich über Cavelwiſch Frau — ng r 9. Januar 1897, i. Nachmittags 3 Uhr. ei aus u 40h a Sch ell er D ner Nachf. 


r. Seharlau, an vie Kenigliche Hafenbaninſpektion zu Swinemünde 


im Pfandlokal der Gerichtsvollzieher, 
5 König⸗Albertſtr. 21. 3 Se: 0 n 


Den 88 10—13 des Pfandleihgeſetzes gemäß werden 
dic fälligen Pfandſtücke, beſtehend aus ee und a Weseler eld - 0 
Silberſachen, Uhren, Kleldungsſtiicken, Wäſche u, ſ. w., 
am Donnerſtag, den 21. Januar d. J., Nach — 5 „ 
durch den @ericjtövoilgicher Herrn Penning in zum Ausdeu und zus Preflegung dar Willibrordi-Kirche in Wesel 


öffentlicher Auktion meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 28074 In drei Elanseon vortheilte Gewinne und „ee Prämie 


— 


ei 
Berdingung von Betriebsmaterialien für das Jahr fl Die Pede liegen im Geſchäftszimmer der 
1897/98 und zwar: Hafenbauinſpektion aus, werden auch auf Verlangen 
Gruppe 1: 5500 hl Holzkohlen. gegen vortofreie Einsendung von 1,00 % durch Boft- 
G.uppe 2: 900 kg Bindfaden, 600 kg Plombenſchnur, 9 für jedes Loos überſandi. 
Meter Bremsleinen, 130 Stück Schnüre] Zuſchlagsfriſt . Wochen. 
leinen, 900 Stück Harzfackeln, 600 000 Stück e der de Dezember 1896. 


Gruppe 3: 005 Meder Landen * 2 nee WIOMHeN. er Hafenbauinſpektor lung verkauft. Der Ueberſchuß iſt vom 26. Jaunar 
Gruppe 4; 20000 Stück Sielerbeien, 4000 Stück Lindner. bis 15. Februar bei mir, ſpäter bei der hieſigen Anm am M uud E. unn 1897. 


u gan pre — Pfandſcheins Ri erheben. 
ndem i e Pfandbuchnummern von den zu ver⸗ 
kaufenden Pfändern folgen laſſe, mache ich darauf auf⸗ 0 % Loos 6,50 L. . 1008 3,30 K Kunflonse M Klasse „- n „10 & 


merkſam, daß die Pfänder bis zum 20. Januar ——— e 
eingelöft oder verzinſt werden können. 5 ss 20000 = 20000 K u — 2 50 000 Mark. 


nr EN! ae > N in 

Lee eg 700 Stie wee Lieferung von Schiffsbauholz. 
beſer 

Druppe 5: 200 Stück en 55 000 Stück Die Lieferung der für das Rechnungsjahr 1897/98 


Lampencylinder, 5000 Stück Waſſerſtands⸗ erforderlichen 


läſer, 33 ebm eichenen eg . 
am 20. Januar 1897, Vormittags 11 Uhr. 50 „ kflefernen 5 e Ar. Er u 1 ä — — 
Angebote hierauf find poſtfrei, verſiegelt und mit der oll in 8 F 5 "True = 150000-150000® 150 -150 
Aufihrift: „Angebot auf Betriebsmaterialien“ an das 13401 19 48 54 70 72 74 90 98 13510 12 16 18 = 50005 I Prämie os 000 000K 
Rechnungsbureau, Stettin, Lindenstr. Rr. 18, Aufſchrift verfehen b 22 30 33 45 62 68 69 70 13608 07 08 09 11 12 1 3008= 3000| lem +100000-100 
die zu der vorſtehend für die Eröffnung der Angebote 19. Januar 1897. Bormittags — Uhr. 16 25 28 31 36 49 59 61 62 76 94 13704 06 3. 1060 2000 i 0 
beſtimmten Zeit einzureichen. Ebendaſelbſt können an die Hafenbauinſpection hier einzurei⸗ 12 22 26 29 30 56 61 62 74 87 95 13809 15 3 i = 1 x N 7 5000 75000. 
Angebots bogen und Bedingungen eingeieben bezw. genen 19 31 84 36 48 55 56 59 60 13926 59 62 un 2 4 500 2000 K N 50000 
voſt⸗ und beſtellgeldfreie Einſendung von 50 Bi. 1501 46 57 949 9 1 20 100 2 4 a 
a. bezogen werden. Zuſchlag wird bis zum 17. portofreie Einfenbung von ER Ak g wu = 865 ee wa g 1 > 2 25 000- 25 000. 
ebruar 1897 ertheilt. — 9 
Stettin, Je en Bi. ne a — BEIN Jucken 5 . i Noſengarten 6 n 6920 » 12 = 71940 8 3 . 1 20000- x 
önig enbahndir . 3 e, den ember . Soeben: eingetroffen: 2 — 177640 x 
Lieferung von Schmied ekohlen. Der Hafen⸗Bauinſpektor beben eingetroffen: 1 er : —.— 30000 - 
E erul on Lindner. g : a \ 1 Nun - 8 
9 C. Regenhardts Debug un b. und B. Fm 189. r 1. 5 000 


Die Lieferung der für das Rechnungsjahr 1897/98 


erforberl 
9 ee doppelt geſiebten Nußkohlen für Schmiede⸗ 


— Aichlich z 


Alleeſtr. 80, part.: Dienſtag Abend 8 Uhr 
Bibelſtunde: Herr Prediger Springborn. 

Am Dienſtag, den 5 Januar, Abends 8 Uhr, Ge⸗ 
Angebote find verſiegelt, poſtfrei und mit entſprechender betsandacht im Betſaal der Züllchower Anſtalten: Herr 


8888.5 


Almanach — 


e >. 30.25 50 Ban 1896, a * 
Herrenhaus⸗Mitglieder. 242 ı 50 12100 


„ %% % % % % „% „% „% „ „ „„ 6 
r „„ „„ „„ 
37 
0:8 


Aufichrift verſehen bis zum 9 M € 
0 Jannar 1697, were 11 Uhr autor Fun, 1897. & -Ion0e- 1225 1 = 
n die Hafenbauinſpektion ‚bier einzureichen. : = 10000 
Die Bebingungen liegen im Geſchäftszimmer der Hafen: Ich ertheile Privat-Unterricht im Nachſchlagebuch für Jedermann 3 g Per se 8 
Bauinſpektion aus, werden auch u. Verlangen gegen[ Geſange und Klavierſpielſ ght über alles Aufschluß, was im öffentl. Leben in N 
Wi mn ie le Schreibgebühren Jel isch Unterwi ek 18, Ausübung * ee er in rl A der Unter⸗ 1 1000 4000 400 
— überſan i 9 b altung zu wiſſen nöthig f 8 =. 4008 
Zuſchlagsfriſt vier Woch Geſarglehrer am Königl. Martentift-Gymraftun Aus d. reich. Inh. d. Almanachs eien hier uur genannt: 40 tees 4000 — 5 


auinſpektor Ich wohne vom Januar April in Berlin, Aerzte u.ärztfiche Anſtalten. 
en eee da — — 55 ee * u. Hofſtaat des N00 1 16=133200 10080 
10 bis 12 Uhr Morgens Consultationen von] Armee: „Offiz., JE 
Lieferung an Stahl und thma 8 ern ote. entgegen zu Beſol. Inſeln, d. größt., d. Erde. 8060 um = 313300 14074 Gewinne mı 1 Präe - 1070 
A 8 ti K 1 Bäder und Kurorte. aue 5 u Alle * — Mo 7. zes in 
Spe l- A . D 8 v 1. a 6 Porto Pays 
Schmiedeeiſen. ger Kur Aue Ingelknf-Eaderkern. Bauwerke, die berübmteſt. Kolonien, Deutſche a . 230, Forts 


— 


Berge, die höchſten. Konfulate. 


Sa eee en Seer u renden | Carl Heintze, „Bankgeschäft, 


Bibliotheken u. Muſeen. nase aller Staaten, 
Bü eilt. u. ihee Geh. Landgerichte . Ei: Belle WE Unter den Iimden B. Zetel Royal. 
Bundesrath3- Mitglieder. Landräthe u. Sandrathsänt. 


ee e HE meta te f 
a ante Mar: Ef, Soon. Jür Familien und Tefezickel, Bötels, Cats und Reſtauratiunen. 
Ein⸗ u. Ausfuhr d. Staat. Maße u. Münz, all. Länd. 5 
e. en bidde e | Make 1, An, en ans, Einladung zun Abonnement 
Balz der, und das heilige 


Eiſenbahnlänge all. Staat. 
olle 
Erfind. u. Entdeckung. all. Poſttarſfe — Poſtſtatiſtik. 
„ Alluſtrir e DR eitung. 
e ee, 
und ulen. 


Die Lieferung der für das Rechnungsjahr 1 
9 
000 kg. Schweißgußſtahl, 
Beſſemer Rundſtahl. 


3000 W. geſchmiedeter Holzkohleneiſen, 
Me 1 ei Nieteiien, 


und 
14850 4 — olzkohleneiſenblech 
ſoll in öffentlicher Ausichreibung vergeben werden. 
Angebote find verfiegelt, poſtfrei und mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehen bis 2 
8. Januar 1897, Nachmittags 3 Uhr, 
an x gen bier in Seat 5 
Die ingungen liegen im immer der 
Hafen ae 5 


n auch auf Verlangen 
gegen portofreie te on von "2.00 Me — Bofe 1 


Am Donnerſtag, 7. Januar, Abends 8 / Uhr, wird 
in der Aula des Stadigymnaſiums, Grüne Schanze 8, 
err r. v. Hansemann-Pempowo 


Eiſenbahnfahrpreis⸗Tafeln. 


Akademie für Kunstgesang. 


ben D Zeuge. 1907, Ab 8 Uhr, 
Rae großen Saale des . Gincertinufes Ai 


alas ſechs Wochen. — N C e f taatsbeamte, rr Wöchenkliche 
© 05 E " 7; 9 I Sehtungen. Staatsſchulden. i aber alle Zuflände, Ereigniſſe und ee der 3 über Cages geſchichte, 


Swinemünde, den 30. De ember 1896. 
elke Ter Hafen⸗Bausnſpektor. 


Lindner. 


Lieferung von Gußeiſenwaaren. 


unter gef. F 


5 . . in -} Böffenttiches und gefeilfchaftliches eben, Wiſenſchaft und Run, Mufit, Theater und Mode. 
Der Kun pale. "ir men 


r. db. R Jeden gonnabend eine Nummer von mindeſtens 24 Holiofeiten. 
e eee Saen be en mn jähelidh über 1500 Abbildungen. 


ſten 
Die Lieferung der für das Rechnungsjahr 1897/8 Was wil die einfame Türüne | f eig d. Sage Pierteljährlicher Abonnementspreis 7 Mark. _ 
o Franz. Ge — Gerichtskoſt Tobte dom 1. 7. 95 bis 
100 kg Maſchinentheile aus Gußeisen, Senat » . — Gebühren 30. 30. 6. 96. Kanbt 1 ngen auf die feit 1843 erſcheinende Illuſtrirte Zeitung werden don allen Buch⸗ 
N c | Ser 
30 5 z e gung, hr 
soll in öffentlicher . ver 1 werden. e en, Sh A 0 dom 1. 7. 98 Orobe· Nummern Rechen koſtenfrei zur Vertagung . 
Augebote find verfieglt, poftfrei und mit entfpreihenber 2 e Expedition der Nuſrirten Jeitung in Teipfig. 
Gunmaſten u. Realſchulen. bellen. P N = 


url 3 5 1892. Vormittags 10 Uhr, 


an die Ha Pe bauinfpechon hier einzureichen. 
Die Bedingungen liegen im Geſchäftszimmer der Hafen⸗ 


Im Verlage von Dletrieh Rel t Voh Berlin SW, Wilhelm 
55 2 deen Ort iſt auf beigegebener Karte ſofort auf⸗ ſtraßſe 29, iſt erſchienen und durch alle lr N 122 P al 


Handels⸗ u. Gewerbekamm. 


Aschenbrödel, Märchen für 
Soli, Frauenchor, Deklamation 


Bauinſpektion aus, werden Aufl. auf Verlangen gegen 
90 . A durch Poſtanweiſung) und Wianoforte . 3 er ? a a ir bone He Der 0d erstrom 9 
Sähreibgeblibre Mi Einlaßlarten: Saal 3 Loge 1A r halten den Almanach für das befte Nachſchlage⸗ 
Äh b Kalend seln Stromgebiet und seine wiehtigsten Nebenflüsse. 
Zuſchlagsfriſt ſechs Simon. Texte 3. Märchen & 10 buch und für den beſten Kalender für Jedermann, Eine Subrograpbikie, wa 5 1 0 zur Fee em; 


welcher in keinem Komptoir, Büreau 2. fehlen ſollte. * 
Wir haben daher eine genügende Zahl von Epemplaren] Auf Grund des Allerhöchſten Erlaſſes vom 28. Februar 1892 


bezogen und bieten dies in unſern Läden Kirchplatz 3 herausgegeben vom 


und Kohlmarkt 10 zur Anſicht und zum Verkauf, aut Bureau des A 
1.4, geb 1.5 > usſchuſſes 
5 rn 150 Er get 12205 Be 85 Se 5 zur unter ſuchung der n a — hin F deſonders 5 
Lei aus — Auktion. R. Grassmann’s Verlag. 5 Bände Tert 108 Bogen 8°, ein Atlas von 36 Karten und ein Tabellenband von 50 Bogen A 
Set 1. Sun Mor. 10 Vi, F Volle nal Fü a8 ſſen = ße mit vollſtändigem Namensverzeichnifi zum Geſammtwerke. vr 


enft 2 Preis geh. M. 38.—, elegant gebdn. M. 50.— 
im Pfan 1720 der richtsvollzieher, König⸗ K . elegant g M. 50.— 
im He 21, durch Herrn Lehmann Auktion über eine mehr! 


verfallene Pfandſachen Der Ueberſchuß iſt vom 16. Schwammſohlen neueſter nk; alles Dage⸗ Stettiner Stahlquelle. 


bis 26. Januar in meinem Geſchäft, nach dieſer Zeit in weſene bis jetzt ier a 


Fer und an der Abendkaſſe. 
Hermann Kabisch, 


Bechſteinflügel von BETEN. 


W̃ 
Swinemünde, den 30. Dezember 1896. 
Der Hofen Barnett 


Lindner. 
Stettin, den 30. Dezember 1896. 


Verkauf von Pfahl⸗ 
abſchnitten. 


Auf dem Hafenneubau findet am Mittwoch, den 
nuar, Vormittags 10 Uhr, an der Breslauer⸗ 
ftrabe und 10% bei dem Fährpavillon am Dunzig 
der Verkauf von Pfablabſchntten gegen Baarzahlung 


ſtatt. m N 
der Armenkaſſe gegen Abgabe des Pfandſcheins zu erheben. 3 2 j — * 
Der Magistrat, Tiefbau-Deputation. Pie Bände 1 tönen bis zum Auktionstage verzinst Mart Kratzsch, Sicheres Heilmittel aller Magen: und Darmkrankheiten 
nit ober eingelöft werben. rauenſtr. 49 . Sa I ZT ae ee a 0 ar ee 5 3 Br 
Gebetswoche. J. O. Müller, Wer (nel and Sifgft Stellung Anden R ih! “N im jeder mid, f ebene, 1 Schueidergeſellen, ere Nen mache 
Am Dienftag, den 5. Januar, Abends 8 Uhr im Bet⸗ früher Gebrüder Solms, will, verlange ver Postkarte die „Deutiche Vakanzen⸗ a „ei, Neuenburgerſtr. 37. kanu, auf Bode, verlangt 4 
1 der Züllchower Anſtalten: Herr Paſtor Mans. Gr. Wollweberſtr. 40. Post“ in Eßlingen. Sende Broschüre gegen 60 Pf. Brmf. €. Papstein, Schuhſtr. 10, 3 Tr. 


Vermiethungs⸗Anzeiger 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


61 (am Berl. Thor), III, find herrſch. Falkenwalderſtr. 29, Sonnenſ. W. v. 4 Zim. z. 1.97.] Lindenſtr. 8, II, mit Kab. u. Zubeh. z. 1. 4. 97. x 
“ Stuben. ahn . al Balk. u. 2 b. 3.0. Zu erfr. pr.] Kaiſer⸗Wilhelmſtr. am Auguſtapl. 4 5 8 O., un * e Stub. 1 Stube. N N 
einpenſtr. 8, , Fr. Salon & 7 Zim, reich. Wohnung v. 6 Zimmern ſof od. zum 1. 4. 97 König⸗Albertſtr. 34, 4 Sim. u, n. m. Waſſerl. p. 1. April 97 zu v.] Birkenallee 20, Hof p., an einzelne Perſon ſof Februar anderweitig preiswerth zu 2 
Zub. berrl. Ausficht, pill. zum 1. 4. 1897 | am verm. Möligerftr. 2. E. Ladwig. Oberwier 73, p. Balk, Rlof. u. dub 5 11 5 1 F 8. udien. 3 Stub. u. r. Jub > 1 A A Schulz, Stoltingſt 93. 
4 . Böltigpfr. 2, 4 Stub., Badeſtub. Näh. Hof II.] Turnerſtr. 42, 3 Stub. un. Zub. 3. 1. April. ie h „ gſtr. 
x Stuben, Pladrinſtraße 14, a er 3, } Tr. 25, 2 Che Möblirte Stuben. b Lagerräume. 1 
Birkenallee 41, , mit rie — Zindenſtraſte P age, 2 Stuben Bismarckſtr.⸗ u, Eliſabethſtr.⸗Ecke 6, part., ein 5 
r. 19, 1 Tr., Bisma Main.] 2 Treppen ift eine Wohnung von 6 Al * ut möbüirtes Zimmer iſt ſofort zu verm. ner re 3, Kellerei zu vermiethen. 
Bismarchſt 7 Zim⸗ 5 Stuben, Badeſtube und Zubehör] nollwert 37. 21 % Näheres 3 Tr. rette, Gr 8 en a I. 5 . der 1 Ed. Kar Jahnke, Kaiſer-Wilbelmſtr. 9, 


Deppe ere von 1000 qm p. 1. Juli 


mer, Balton, Erker, a Zubehbr fogleicp| mern nebſt Zubehör zum 1. April zu ver⸗ 
Karl Jahnke, Kaiſer⸗Wilhelmſtr 8. 


zu vermiethen. miethen. 8 zum 4. April zu vermiethen. Birkenallee 21 Sth. nr ‚El.xc.3.v. Ra. Heiligegeiftftr. 7, Ii, 1 möbl. Zim zu verm. 


1. Herrin je eſtr. 63, 2 Tr., 2 Stub., Kab., K 9 I 
Bag den einm, alen ee 5 Stuben. 3. Einge, A Stuben, Babe BETTER VVV W — 
. ui, ag be Ma Sadedeld 19,0 28. Jib. 4 r . ſtube und Zubehör fogleich 15 3 5 „e n h f 1 2 ur Schlafſtellen. Geschrechtür. 3 
* = € . 
met ee Saat 2 35 ne ee 2 45% zum 1. April zu vermiethen. 3 1 — 203, 2 Stuben mit Kabinet. Breiteſtr. 16, II, 1 jg. Mann f. gute Schlafſtelle. Kloster hof 5, Wer 
Grilabeiitr. 59, nebſt reicht, Zubehör zu verm.| Gee bowerfiz, 5, 5 Jim, Balkon, Badeſtube. beſehen Vormittags daſelbſt.] Böliserftr. 66 mit Kabinet. hannisfte, 3. 1. Keller L, 2 Leute f. Schlafſtelle verm. Näheres 4.25. bei Tit 8 
Kaſſer Wübeintſr. am Angufiapl, Ceitrolbheit] „nchen u. zeic, 8 Klingel rechts. Näheres be Wilhelmſtraße 20, Hinterhaus, 5 1 36, 9.1,1j0. Dam . König⸗Albertſtr 34, zum 1. Abril e. e 
6 Stuben. auler 8 Tr., 5 Zim., Badeſtb. ꝛc. R. Grassmann, K eine Wohnung von 2 Stuben öweſtr. 2, 1 jg. Mann f. Schlafft. b. Palmro Wobunngögeſn . 
er- 0 2 
nuguſtaplas 3, 3 Tr. Wohnung von 6— und ae 100, BTr., 5 Suben] platz 3, 1 Treppe. du permieen. Näh. bei Frau Läden. Geſucht zum 1. April eine Wohnung 
Zimmern zum 1. April „7 Jab Rasen Eh; Kr 5 Teen / Nüske, Kaifer-Winehrfte. am Auguſtaplag, 2 . 52 Sinn ud A in der 
ar e 0 7 0 b. e g 
& riedrich-Karlſtr. 28 per e 15 III Tr. un 4, 1897 Aung iſt ei eine 3 1 zum 3 Stuben. Stube Kamme Kü E Eee , Wage oft 5. ehe unter A. W. 40 in der Exvd. d. Ban 00 
diet den den : Kar 0 Dell 20 Jahren von dahelbſt im Lederladen * Näheres] Pouwert 37, mit Kab. . u e x 1 es 1 N 65, ein Laden mit auch ohne Woh. Kirchplat 3, erbeten.‘ ie 
Denhard b Bäcke „J Beutlerſtr. 1. r., rderſtube m. Kab., 
din, men alt Aubehöt 4 Ses. | dae 1 5 40.5 a . e Sale en jeb. Geſch. val zu berm 
eiarlon zu ver⸗ 1 W. 8 of. o. iſter! 4 
Petersen. Augulufte! „Oadeſt u r. Zub ab. 1.4.07, Füͤhrſtr. 27, 1 Erterwohn. zu 10.4 r Fleiſchermeiſter 
- 7 10 n. u. Jb. bei g = 13 0. 5 1 5 gi verm.] Neu⸗Torney, Srünftr. 4, Wer v. er Kun in meinem Hauſe a 3 


Linden T. 27 a Fi et, 0 970 Grabowa 


tft 
Sign. Perg beam kirdrichſt. 3, Some. 0 Lünit Bub, 8 T 80, 6. Stuben, abeſtube zum Turnerstr, 88. Pen lem Betriebe 


u 


I 07 zes ‚Sie 
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Notte Mächte, 
Drlainal⸗Roman von G. b. Binden. 


2 49 0 Nachdruck verboten. 
Es war der Behörde von Lauſanne nicht ars 
genehm, aufs neue gegen den Uhrmacher Renard, 
umal derſelbe nicht einmal anweſend war, in 
hct kompromittirenden Weiſe vorzugehen, doch 
unte man das amtlich beglaubigte Erſuchen des 
deutſchen Staatsanwalts nicht gut ignoriren, 
weshalb man ſich wohl oder übel * verſtehen 
mußte, dem der Behörde bereits bekannten De⸗ 
tekliv einen Beamten mitzugeben, um die Haus⸗ 
ſuchung ſo unauffällig als möglich vorzunehmen. 
Reinecke hatte den ziemlich primitiven Plan des 
Sträflings ſo genau ſich eingeprägt, daß er beim 
Betreten des Renard'ſchen Hauſes ſofort orientirt 
war und dem Lauſanner Beamten ſowohl wie 
auch beſonders der Mutter und Schweſter des 
Uhrmachers ganz unheimlich erſchien, ja dieſelben 
mit Schrecken und Erſtaunen erfüllte. Das mußte 
der Gottſeibeiuns ſelber oder ſein Jünger ſein. 
Ruhig durchſchritt dieſer die weiten Räume des 
‚alten Hauſes, warf flüchtige Blicke bald hierhin, 
bald dorthin, bis er vor einer ſchmalen Thür 
ſtand, zu welcher einige Stufen abwärts führten. 
Die Mutter Renard erklärte auf ſein Befragen, 
daß dieſe Thür in einen Raum führe, welcher 
zur Aufbewahrung alter Uhren diene, ihr Sohn 
Baptiſt müſſe den Schlüſſel irrthümlich mit⸗ 
nn haben, da fie denſelben bereits ver⸗ 
mißte. =4 3 3 
Die alte Frau zeigte keine Spur von Unruhe, 
ißte alſo nicht eingeweiht fein, a 
ch muß dieſen 


aum ſehen,“ ſagte Reinecke, 
werden mir erlauben, die Thür zu öffnen, 
a ein Schloſſer Ihnen doch nicht angenehm 
wäre.“ — 

„O nein, nein, öffnen Sie nur, wenn Sie es 
verſtehen, Monſieur,“ ſprach Frau Renard bittend. 

Sie wußte offenbar nichts, und doch war dies 
der Raum, den der Sträfling als das Verſteck 
der Diamanten bezeichnet hatte. 

Reinecke zog mehrere Schlüſſel aus der Taſche, 

tobirte und hatte nach einigen Verſuchen die 

hür geöffnet. Er warf einen Blick in den 
Raum und lächelte verſtohlen, der Sträfling hatte 
vortrefflich beobachtet und gerade hier ſeine Vir⸗ 
guöntät im Zeichnen bekundet. 


0 wle es auf dem Plane verzeichnet ſtand. 


* Termine vom 5. bis 9. Januar. 
} In Subhaſtationsſachen. 


Et trat in zen 


uchte den Beamten und bi 


e 
* 


er noch elnmal, als die Frau einen 
Nie 5 


reckensruf aus 


‚alte Dame ebenfalls einzutreten und ſchloß zu fieur!“ ſtammelte ſie, weiß wie die Wand 


ihrem Erſtaunen die Thür. Dann wandte er ſich 
an die letztere. „Iſt Ihnen bekannt, dk 
dieſem Raum ein geheimes Verſteck befindet, 
Madame?“ 
„Nein, Monſieur!“ erwiderte fie, ihn ängſtlich 
anblickend, „mir iſt nichts davon bekannt.“ 
„Wiſſen Sie denn vielleicht, daß Ihr Sohn in 
m fer Zeit Juwelen angekauft hat?“ 
2 5 ſchüttelte, immer ängſtlicher werdend, den 
pf. 

Es kann aber doch möglich ſein,“ ſetzte ſie 
raſch hinzu, „mein Sohn iſt ſelbſtſtändiger Ge⸗ 
KN und nicht genöthigt, mir Rechenſchaft 
abzulegen.“ 

„Madame Renard iſt ſomit in jeder Weiſe un⸗ 


0 
1 


ſich int 


„Ich glaube To Madame!“ nickte der Des 
ektiv, „bitte, nehmen Sie dieſes Verzeichniß, 
Herr Kommiſſar, wandte er fi dann zu dem 
Beamten, demſelben das Papier einhändigend, 
welches er im Schreibtiſch des ermordeten 
ner gefunden hatte. „Sie werden, falls meine 
Vermuthung ſich hier bewahrheitet, eine Vergleichung 
und daneben die betreffende Bemerkung machen. 
Wollen Sie ſich meines Bleiſtiftes bedienen?“ 

„Ich danke, bin damit verſorgt,“ erwiderte der 
Beamte zuvorkommend. Der deutſche Detektiv 
imponirte ihm unheimlich. 

Reinecke griff in die Höhlung und zog zuerſt 
ein Packet hervor, das er raſch öffnete; es waren 
deutſche Banknoten im Werthe von zwölftauſend 


betheiligt,“ wandte ſich Reinecke an den Beamten, Mark 


„dieſe Thatſache wollte ich feſtſtellen.“ 
Ohne ſich nun weiter zu beſinnen, 


ark. 
„Geraubtes Gut!“ ſprach der Detektiv lakoniſch, 


trat er auf das Packet wieder zuſammenbündelnd und es dem 


eine große altmodiſche Gehäuſeuhr zu und zog Kommiſſar hinreichend. 


dieſelbe mit einem kräftigen Ruck von der Stelle, 


„Das Ungethüm iſt leichter als es ausſieht,“ 
lächelte er humoriſtiſch, während die alte Frau 
und der Lauſanner Beamte entſetzt zuſchauten, 
ungewiß, ob ſie einen Taſchenſpieler oder einen 
wirklichen Zauberer vor ſich hatten. Denn ein 
Menſch konnte das nicht ſein, welcher in einem 
wildfremden Hauſe, das er zum erſten Male be⸗ 
trat, ſo ſicher ſich zurechtfand, als hätte er es 
jahrelang bewohnt. f 

Reinecke betrachtete ſich jetzt die weißgetünchte 
Wand hinter der Uhr, welche ein halbes Meter 
hoch vom Fußboden an mit einer vom Alter 
geſchwärzten Holzverſchalung bekleidet war. 

Er taſtete langſam an der letzteren umher und 
ſann dann ene Weile nach; der Beamte und 
Madame Renard blickten ſich achſelzuckend an, und 
in das Antlitz der alten Frau trat jetzt ein Aus⸗ 
druck zorniger Rachſucht, der unerbitterliche Genug⸗ 
thuung für dieſe neue Schmach, welche ihr Haus 
abermals traf, zu heiſchen ſchien. 

„Aha!“ machte plötzlich der Detektiv, und jene 
fuhr erſchreckt zuſammen. 

Reinecke ſchob einen Theil der unten befindlichen 
ſchlichten Leiſte empor und nahm nun ohne weiteres 
ein Stück der Holzbekleidung heraus, worauf ſich 


Alles war genau in der That eine ziemlich große Höhlung zeigte. 


Sie haben das Verſteck nicht gekannt, Madame?“ 


Kurhaus Bad Polzin, 


5. Januar. AG. Swinemünde. Die den Bäder] komfortabel eingerichtete Kuranſtalt für Winterkuren. 


meiſter Hoffſchild ſchen Eheleuten gehörigen, in Benz] Bäder, Einrichtung für Kaltwaſſerkuren, 


belegenen Grundſtücke. — A.⸗G. Bahn. Das 


8. Januar. A.⸗G. Cammin. Das dem Bauunter⸗ 


nehmer Otto Krüger zu Stettin gehörige, zu Berg- 
Dievenow belegene Grundſtück 


* 


* 


9. Januar. A.-G. Stettin. Das den Radloff'ſchen 
e 


Erben gehörige, in Grabow a. O. in der 


belegene Grundſtück. — AG. Greifenhagen. Das den 
andelsmann Glöge'ſchen Eheleuten gehörige, in Grei⸗ 
erg i. Pomm. ii Grundſtück. 
In Konkursſachen. 
5. Januar. A.⸗G. Swinemünde. Prüf.⸗Termin: 
Schuhmachermeiſter F. Breitſprecher zu Heringsdorf. 
6. Januar. A.⸗G. Stettin. Erſter Termin: Flei⸗ 


ermeiſter Carl Winkelmann zu Bredow. — A.⸗G. 


Stolb. Prüf.⸗Termin: Buchbindermeiſter Paul Harder⸗ 


ſchen Eheleute, daſelbſt. 


7. Januar. A.⸗G. Stettin. Prüf.⸗Termin: Kauf⸗ 
mann W. F. Schultz, hierſelbſt. 
8. Januar. A.⸗G. Stargard. Erſter Termin: 


Kaufmann Hermann Buchner, daſelbſt. — A.⸗G. Stral⸗ 


ſund. Prüf.⸗Termin: Firma C. Leidhold, Stroh⸗Groß⸗ 


er; 


* 


. 
us ann 


Br 


Georg Klütz [Calies). 


I droſedow] Derr Ludwig Kleiſt Anklam] 


Bm und Rhederei, Inh.: Frau C. Leidhold, geb. 


umermann, daſelbſt. 
9. Januar. A.⸗G. Lauenburg. Schluß⸗Termin: 


zufmann Emil Treichel, daſelbſt. 
Familien ⸗Anzeigen ans anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Sohn: Herrn W. Wanmacher 
= Herrn R. Hormann -[Alt-:Damm]. Eine 
Tochter: Herrn Max Sander Anklam]. 


Verlobt: Frl. Hedwig Lange mit Herrn Carl Ewert 
' ran Senf Frl. Käthe Heinſius mit Herrn Carl 
toly [Eldenal. Frl. Ella Dahlmann mit Herrn 


Geſtorben: Frl. Johanne Alverdes [Cöslin]. Frau 
Emilie Gronow geb. Scholz [Stralfund]. Frau Auguſte 
Hohenhauſen geb. Kolbe [Stolyl. Frau Emma Holz 


geb. Voll [Stolp]. 
euftettin]. Fran Emma llebler geb. Wilke [Kolberg . 
5 1 Köslin. Herr Aug. Schumacher 


Broschüre gratis und franko über 


N erven leiden, 
* Sch wächezustände. 


Frau Loniſe Laeſch geb. Pinnow 


leitenden Arzt Dr. Sehmidt, 


‘ 


„Die Banſebrüder.“ 


e 


22222 


raſch und ſicher, worauf er die 


Maſſage nach Thure Brandt, alle Bäder in der Anſtalt, Central⸗ 
ke. x der] heizung, elektriſche Beleuchtung. Indikationen: Blutarmuth, Mheumatismus, G 
Bertha Vorpahl gehörige, zu Streſow belegene Grund⸗raſthenſe, Nerpenkrankhelten. Anfragen zu richten an die Direktion des Kurhauſes 


„Crohige Herzen“ 


Diefer nenefte Roman der beliebten Erzählerin eröffnet den 
Jahrgang 1897 der 


Gartenlaube. & 
Abonnemenfspreis vierteljährlich 1 Mark 75 Zfennig. 
Der neue Jahegang wird ferner bringen: 
„Hildegard.“ Roman von Ernſt Eckſtein. | 
„Onkel Zigeuner.“ Novelle von Marie Bernhard. 


„Caligula u. Tito.“ Aovelev. H. Noſenthal-onin. 
„Anſere Rriſchane.“ Enzählung v. Charlotte Nieſe. 
„Anter der Linde.“ Aovele von Wilhelm Zenſen. 
„Auf dem Rynaſt.“ Grzaßlung v N. v. Gottſchalk u.a. 


Populär-wiffenfhaftl: Beiträge hervorragender Gelehrten und Agpriftfieller. | 
Künſtlerſſche Anſtratlonen. — Ein- und mehrfarbige Aunfbeilagen. 


u Die ‚ @artenlaube‘' If Dag beliebterte und verbreitetfte Lamlllenblatt: 
Stedringt weit über Dentfcland hinans überali hin. wo Dentfche wohnen, f 


Man abonniert auf die „Gartenlaube“ in Wochen -Aummern bei allen 


„Monſieur!“ ſchrie die Frau wild erregt, „wollen 
Sie meinen Sohn zum Diebe machen? Wer 
find Sie? Ein böſer Geiſt, ein Zauberer oder 
ein Menſch! ? 

„Ich glaube verſichern zu dürfen, nur ein 
Menſch zu ſein, Madame!“ entgegnete Reinecke 
ruhig, „Ihr Sohn ift kein Dieb, nicht er, ſondern 
ſein Freund Rico.“ ; 

„Den Menſchen kaunte er ja garnicht,“ unter» 
brach fie ihn händeringend, „aber jener andere —“ 

„Ja, das war eben auch ein Gauner,“ fiel 
Reinecke kaltblütig ein, „weshalb war Ihr Sohn 
in der Wahl ſeiner Freunde nicht vorſichtiger, 
Madame! — Dieſes Verſteck liefert den Beweis, 
daß ihm die unrechtmäßige Erwerbung der koſt⸗ 
baren Schätze nicht fremd war. Sehen Sie hier, 
ein kleines Lager von Edelſteinen aller Art. Ihr 
Sohn iſt alſo nichts mehr und nichts weniger 
als ein Hehler.“ 

Er hatte bei dieſen Worten ein Käſtchen hervor⸗ 
geholt, das bis an den Rand mit koſtbaren 
Steinen angefüllt war, deren Glanz das Auge 
blendete. 

Der Beamte ſtieß einen Ausruf höchſten Er⸗ 
ſtaunens aus, während Madame Renard ächzend 
auf einen Schemel niederſank. 

Der Detektiv breitete ſein Taſchentuch aus, 
ſchüttete die Edelſteine darauf und ſortirte dieſelben 

größeren einzeln 


beosser Ausverkauf aussortirter Waareı 
llama. Wintersal, Schwarze. Kleiersulk. Seidenwaane. = Ferige Mite-Inntaan 


J. Less 


er 8 


Kohlenſaure Stahl⸗, Moor⸗, Fichtnadel⸗ und elektriſche 


Gicht, Frauenleiden, Neu⸗ 
ad Polzin und an den 


eee 


Roman von Ernſt Lenbach. 


icht⸗ſi 
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naunte und dle kleineren zummariſch zuſammen⸗ 


? ehen. Der Kommiſſar atteſtirte die Richtigkeit 
es gefundenen atzes, an welchem nur ein 
kleiner Diamant fehlte, und legte denſelben mit 
eigener Hand auf 

Käſtchen zurück, das er, da letzterer alles Er⸗ 
ee bei ſich führte, mit ſeinem Ring ver⸗ 
ſiegelte. 

„So, Madame!“ ſagte der deutſche Detektiv 
mit einer Verbeugung, „wir wären jetzt fertig, 
Sie wiſſen, was Ihr Sohn verbrochen und was 
ſeiner wartet.“ 

Es lag in den Worten eine unverkennbare 
Warnung, welche Madame Renard zu verſtehen 
ſchien, da ſie raſch emporſchnellte und einige un⸗ 
verſtändliche Worte murmelte. 

Reinecke verließ triumphirend mit dem Kommiſſar 
das Haus, was konnte ihm noch an der Be⸗ 
ſtrafung des Monſieur Baptiſt liegen, nachdem 
er einen der größten Erfolge ſeines Scharfſinns 
errungen und ſich den Nimbus der Allwiſſenheit 
verdient hatte. f 

„Nun, Lieutenant Frank!“ ſprach er, ungenirt 
in den Gerard'ſchen Blumenladen tretend, wo 
dieſer ſich ſoeben von Deſire und ihrer Mutter 
verabſchieden wollte, „wie ſtehts mit der Heimkehr? 
— Sie ſind ein nothwendiger Zeuge, um den 
Monſieur Rico in Monſieur Gerard umzuwandeln, 
da man unſerm Kaſſirer im Zuchthaus keinen 
Glauben ſchenken will. Ich reiſe heute ab. Und 
was die Damen hier anbetrifft, jo. fürchte ich, 
daß dieſelben auch perſönlich erſcheinen müſſen.“ 

„Um Gotteswillen, das fehlte noch,“ ſchrie Ma⸗ 
dame Gerard, „was weiß ich von dem Rico —“ 

„Gut, dann bleiben Sie hier, Madame, aber 
Ihre Tochter muß unbedingt —“ 

„Nein, das dulde ich nicht,“ fiel Frank ſtirn⸗ 
runzelnd ein, „meine Braut bleibt unbehelligt.“ 

„Ah, alſo ſchon verlobt,“ lächelte Reinecke, ſich 
verbeugend, „ich bitte, meine herzlichſten Glück⸗ 
wünſche anzunehmen.“ 

„Ebenſo herzlichen Dank, Herr Reinecke,“ ſagte 
Frank, ihm die Hand reichend. „Sie ſehen doch 
ein, daß es nicht geht.“ 

„Aber wie läßt ſich Ihre Verwundung durch 
Rico anders beweiſen, Herr Lieutenant?“ 

„Ganz recht, laſſen wir das einſtweilen, ich 
weiß nur nicht, ob ich mit dem Abendzuge reiſen 
darf. Muß mit dem Arzt darüber ſprechen, 
kommen Sie, mein Lieber.“ 


U., Mönchenstr. 20/21 


— 


. 1 5 „ wie es a dem e Ver ichn der Mutter die 
können mir's glauben, Mon⸗ 96 ch Fichtner ſchen Verzeichniß er di 


eineckes Verlangen in das 


tirter Waaren. 


e, 
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Er flüſterte N mit Deſire, reid 
Hand und ging mit Reinecke fo 
„Habe Ihnen ein flottes Hochzeitsgeſchent 1 
machen,“ begann letzterer draußen mit einem ver 
ſchmitzten Lächeln. 
„Nun, haben Sie Neues entdeckt?“ 
„Ja, daß ich ein Zauberer, ein unheimlicher 


3 


1 
4 


Schwarzkünſtler bin,“ verfegte Reinecke halblaut, 


„bor welchem ſelbſt die hieſige Polizei ein Grauen 
bekommen hat.“ 


„Nur keine unzeitigen Scherze, Herr Detektiv!“ 
„Hm, vielleicht bringt die Zauberei mir bald 2 
einen beſſern Titel ein, doch hören Sie meine 


Berichte lieber im’ Hotel, Herr Lieuten ant, oder 


laſſen Sie uns draußen vor der Stadt eine ſtille 


Promenade aufſuchen, wenn Ihnen der weite Weg 
nicht ſchadet.“ 


„Warum nicht gar, ein tüchtiger Spaziergang 


wird mir gut thun, um die alte Spannkraft 
wieder zu gewinnen. Ich brauche den Armſtumpf 
ja nicht anzuſtrengen.“ 

Er ſeufzte, und Reinecke meinte, daß der Schuft 
von Rico noch extra geköpft werden müſſe, um 
die Sünden, welche er gegen ihn in Paris und 
hier vollbracht, zu büßen. 

„Ach, laſſen Sie's genug ſein an dem einen 
nichtsnutzigen Kopf,“ meinte Frank düſter, „für 
welchen ich allerdings keine Gnade wünſche.“ 

Sie gingen durch eine der herrlichſten Prome⸗ 
naden, an welchen die ſogenannte franzöſiſche 
Schweiz ſo überreich iſt, und hier erzählte Reinecke 
dem erregt aufhorchenden Frank die Geſchichte 
von dem Sträfling und dem gefundenen Schatze. 


„Heureka!“ rief Frank, ſeinen Stock ſchwenkend, 
Ich mache 


„das nenne ich ein geniales Stück! ) 
Ihnen mein aufrichtiges Kompliment, Herr Rei» 
necke, und prophezeihe Ihnen eine glänzende Kar⸗ 
riere. — Jetzt iſt der Mörder ſpruchreif, wie?“ 

„Verſteht ſich,“ ſchmunzelte Reinecke, „doch 
werfen Sie ihm noch zur Sicherheit den Monſieur 
Gerard aus Paris zwiſchen die Füße; auch den 
zerſchoſſenen Arm dürfen Sie dem Verbrecher um 
keinen Preis ſchenken. Er muß ſein vollge⸗ 
rütteltes Maaß haben, ſonſt begnadigt ihn der 
Kaiſer zu lebenslänglichem Zuchthaus, — da er 


— 
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als halber Franzoſe ſo wie ſo für etwas Beſſeres 


ſich hält.“ 
Fortſetzung folgt.) 


N 
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Am 16. Februar 1897 it es 400 Jahre] Gebild. 


her, daß Melanchthon geboren 
ward. Da iſt es wohl jedem ein Bedürfniß, 
ſich über das Leben und die umfaſſende 
Wirkſamkeit dieſes überaus bedeutenden 
Mannes zu orientiven. Wir empfehlen zu 
dieſem Zwecke 

J. Hildebrandt 


Philipp Melanchthon. 
Sein Leben und Wirken. 
Für die Gebildeten aller Stände. 
Preis 50 . 
Verlag von R. Grassmann, 
Stettin, Kirchplatz 3. 


Hausſrauen!— Plätterinnen! 
Berliner Wäſche-Glanz-Balſam 


bt das läſtige Scheuern ſelbſt defelter Wäſche voll⸗ 
ommen auf und verleiht ihr trotz größter Steifheit 
die geſchmeidigſte Biegſamkeit. — Tafeln à 10 
nebſt genauer Gebrauchanweiſung. — Haupt⸗ Depot: 
Theodor Fee's Drogen- etc. Handlungen, 
ferner bei Otto Anders, Hohenzollernſtr. 8, 
Richard Gühlke, Kronprinzenſtr. 23, 1 
hannes Held, am Königsthor 11, Riehard 
Klauss, Breiteſtr. 69, Clara Krieger, 
Bismarckſtr. 25. Michard Szyminski, 
Falkenwalderſtr. 3, Oskar Lecker, I. Dom⸗ 
ſtraße 17, Frits Ferd. Wegner, Pölttzerſtr. 19, 


er E ; Zander. 

Schnelle, sichere und dauernde Heilung 5 3 und poſtämtern für 1 Mark 75 Pfennig vierteljährlich. E. Wieluner, re 8 Carl ’ 

a aut 5 en- | Dued die Buchhandlungen auch in Heften (jährlih 14) 4 50 Pfennig |) BES 222" Er RE 
CT . (jäneltc 26) & 80 Biennig an Beiichen. @ 1 

mit Nervenlciden verbundene Magenleiden, / Hrobenummern ter „Gartenlaube“ jendet auf Derlangen gratis und fraute 70 ESS 0 ER 8. K K. 

Rheuma u. 8. Ww. nach langjährig bewährter i Die Derlagshandlung: Ernſt Keil's Nachfolger in Leipzig. * 9 8 

5 D Methode ohne Berufsstörung, ’ — eee eee 2% SEE 
3 Auswärts brieflich. Niue f 9.50 4 5 8 
2 Heilanstalt „ISIS“ (Dr. Franz Lang) 5% 7 Ir. pid F 2 5 
b DARMSTADT (Hessen). u „ Dil. 1 2. 2 

- - 1 Behebte Theeinisehun;er. kochster Kreise. Mk. 2.80 oO 2 

„, 3.50 or. til, vorgugl. ur brobopack. 60 u. 80 Pf. E E 4 


Halber ſofort billig zu verkaufen. 
„Offerten abzugeben unter F. W. 16 in der 
2 dition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 


Lebrauchte 


1000 Meter transvortables Gleis, 8 Stück Transporte 
wagen, 2 


* Ein flottgehendes Jouragegeſchäft iſt Umſtände 
j 


2 Ein Schreiber = 
mit guter Handſchrift findet lohnende Be 


äftigung bei 
N Kirchplatz 3, I. 


Suche zum 1. Jebruar 
"ser 1 Verkäuferin ag 
ür mein Porzellan: und EUR: Nur 
It e, welche Branchekenntniß en, werden 
chtigt. Station im Hauſe. 
Braunſchweig, Caspariſtr. 2. 


Genehmigt durch Allerhöch Entsob ung Sr. Majestht q i 
Zweite Weseler Geld- Lotterie. 
170000 Loose mit 28074 in drei Klassen vertheilten Gewinnen und 1 Prämie. 

Alle Gewinne sind ohne Abzug zahlbar. . 


Ziehung erster Klasse am 14. und 15. Januar 1897. 


Hauptgewinne: eine Prämie 150 000, 100 000, 75 000, 50 000, 40 000, 30000, 25 000, 20 000, 


enstein & Vogler, A.-G., Ber- 
ui Jos. Ross, 


M. 
liste 30 
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Ihre Frau ſchützen. Nützliche Belehrung ber | 
Rreusdand gratis, als Brief gegen 20 „ Porto. T 
Oschmann, Ronfan; Babe E. a. 


A, 0, 
Pt, : 


den 3. 
zu haben. 


General-Agent, 


um und Proviſion 


fautionsfäbiger, von jüngerer Anftalt, gegen C4 
trum on geſucht. Off. sub 


Fräulein, evangelisch, die 
ſtändig kocht, in Haus⸗ u. 
arbeiten erfahren, ſucht per 1. Februar Stellung 
als Stütze. Gefl. Offerten sub F. N. 111 poſtlag. 
Bernburg (Anh) erbeten. 


Gentralhallen- Theater, 

N „Täglich große 
Spezialitäten⸗Vorſtellung. 
Anfang 8 Uhr. Bons giltig. 
The Meteors, Hochturnkünſtler. 

Die Elite⸗Ballet⸗Geſellſchaft „Excelsior“. 
The Dantes, die lebenden Vulkane. 
Alfred de Lyon. m 
sr Lola-Lieblich. m 
ar Hermine von Seldern. 
Die phänomenalen Kulpers. 
Concordia -Trio 2c. 2c. 

Dienftag, den 12. Januar: I. Maskenball mit 
Preisvertheilung für die drei ſchönſten 
Damenmasken. 


Stadlt- Theater. 


Dienſtag, den 5. Januar 1897. 
99. Abonnements⸗Vorſtellung. Serie III, gelb. 


Morituri. 

3 Einakter von H. Sudermann. 
Teja. Fritzchen. 
Das Ewig⸗ Männliche. 


Bellevue-Theater. 
ienſtag:! num: Rothkaͤppchen. 


bds. 7½ Uhr. Zum 1. Male: In vollſtändig 
Bons giltig. neuer Ausſtattung: 


König Heinrich. 


ragödie in 1 Vorſpiel „Kind Heinrich“ und 5 Akten 
Tragödie 5 5 2 ae 2 


Mittwoch : Nuchm! Rothkäppchen 
agen n König Heinrich. 


— — — Borftellung, ſowie rn ber 
ten großes Konzert im neuen . 
Wente 20 . Theaterbeſucher frei. 


Concordia - Theater. 


I. Varléte- Bühne Stettin’s. 
dienen: A. Schirmeisters W. 
Dienſtag, 5. Jan., Abds. Uhr: Gr. Sperialitäten-Vorft, 
N. Künſtl. allererſt. R. Koſtüm⸗Soubrett.-Wettſtreit. 
10 Damen. Nur noch kurze Zeit: Gaſtſp. d. berühmt. Hrn. 
Alexander Bourl, Erf. der Doppelfl. Vorl. Anzeige: 
Montag. d. 11. Jan.: 1. großer Maskenball m. Umzug des 
Prinzen Carneval u. ſein. Hofftaat. u. Extra⸗Muſik⸗Corvs. 

j Saal wird gänzlich neu decorirt. 


2 Der Sac — — 
Hypotheken Kapitallen 


r I. und II. Stelle auf Güter bis / gerichtl. 
' gun 1, Stelle bis 60 %% auf ſtädtiſche und 
induſtrielle Grundſtücke, auch nach Badeörtern, ebenſe 
der offerire bei 3½—4 %% Zinſen zur I. Stelle, 
„%% zur II. Stelle. j 
Bernhard Karsohnr, 


Bantgeihäft, — — 
5 Btetef Waere e. 
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